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Das Lofiowiche Sytem. 
Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Das Dünnſaatſyſtem mit all' ſeinen Begleiterſchei⸗ 
nungen hat in Polen ein viel größeres Echo gefunden, 
als in Deutſchland. Viele Für und Wider wurden von 
den Verfechtern und Gegnern dieſes Syſtems in der 
Fachpreſſe vorgebracht. ohne daß es zu einer endgültigen 


Klärung dieſer Fragen gekommen wäre. Denn auch 
Unter den Vertretern dieſes Syſtems gibt es noch manche 
Widerſprüche, wie wir es aus den nachfolgenden Aus⸗ 
Daß aber die praktiſche 


führungen erſehen können. 
Landwirtſchaft an der Ergründung dieſer Fragen ſehr 
intereſſiert iſt, braucht nicht erſt hervorgehoben zu wer⸗ 
den. Anderſeits müſſen wir zugeben, daß 
viel zu wenig in die Wachstumsgeheimniſſe und Ent⸗ 


wicklungs möglichkeiten der Kulturpflanzen unter den 
verſchiedenen Verhältniſſen eingedrungen ſind. Aufgabe 
der praktiſchen Landwirtſchaft wäre es daher, daß ſie 


ſich viel intenſiver durch Beobachtung und Verſuchs⸗ 
anſtellung an der Erforſchung der günſtigſten Wache 


anſtatt eine Idee von vornherein zu verurteilen oder 
ſie als die einzig richtige zu empfehlen, ohne ſie genügend 
erforſcht zu haben, da man ſie auf die Weiſe nur allzu 
leicht in Mißkredit bringen kann. Auch die hieſige 
Landwirtſchaftskammer ſuchte Klarheit in dieſes Streit- 
gebiet zu bringen und hat ihrerſeits Kontrollverſuche 
angelegt, deren Ergebniſſe bereits veröffentlicht wurden. 
Wir haben uns in unſerem Blatte mit dieſem Syſtem 
auch ſchon beſchäftigt und wollen heute auf die Ergeb⸗ 
niſſe des Jahres 1927, die von dem Hauptverfechter dieſes 
Syſtems hier in Polen, Herrn von Loſſow⸗Lesniewo, 
erzielt wurden, ſowie auf die Reſultate der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer kurz hinweiſen. i 

Im Gegenjag zu den Dünnſaatverfechtern wie Dr. 
Burmeſter und Galinſti, die für eine Ausſaat von 
20—30 Pfd. je Morgen eintreten, empfiehlt Herr von 
Loſſow nur eine Ausſaat von 10—15 Pfd. je Morgen. 
Die niedrigen Ausſaaten, “erbunden mit höheren Stick⸗ 
ſtoffgaben, wirken ſich nach ſeiner Anſicht nur in anormal 
feuchten Jahren ungünſtig auf den Ertrag aus, in nor⸗ 
malen Jahren jedoch machen ſie ſich hinreichend bezahlt. 
Die mittleren Ausſaatmengen von 20—40 Pfund je 


wie man es im 


wir noch 


Loſſow in ihrer geringeren Beſtockung, 


Morgen hingegen ſind für das Lagern des Getreides 
ſehr gefährlich, weil dann die Pflanzen recht breite 
Blätter bilden, die bei einem verhältnismäßig dichtem 
Beſtand des Getreides einen Schirm bilden, der den 
Sonnenſtrahlen den Zutritt zu den unteren Teilen des 
Getreides verwehrt. Dieſe Pflanzenteile erſtarken nicht 
genügend und die Pflanzen fallen leicht um. Man kann 
überhaupt ſagen, daß Pflanzen mit breiten Blättern 
viel leichter lagern als ſolche mit ſchmalen, weil Regen⸗ 
ſchauer und Wind die erſteren viel ſtärker treffen als die 
letzteren. Und die höheren Erträge der ſtärkeren Aus⸗ 
ſaaten von 70 Pfd. je Morgen gegenüber den mittleren, 
| Jahre 1927 beobachten konnte, führt 
Herr von Loſſow ebenfalls auf den größeren Sonnen⸗ 
ſcheinmangel der letzteren zurück, da die dicht geſäten 
Schläge unter Sonnenmangel nicht fo ſtark gelitten 
haben, wie die Schläge mit einer mittleren Ausſaat. 
Einen anderen Grund für die niedrigeren Erträge der 
mittleren Ausſaaten im Jahre 1927 erblickt Herr von 
die durch das 


kalte Frühjahr, durch den Mangel an leichtlöslichem 


Stickſtoff und die ſpäte Boden vorbereitung hervorgerufen ; 
wurde ; 


tumsbedingungen für unſere Kulturpflanzen beteiligt, | 


urde. 3 ż 
Schließlich bilden die dicht geſäten Pflanzen in den 
erſten 15 Zentimetern der Ackerkrume ein ſehr dichtes 
Wurzelnetz, das den Waſſerüberſchuß in dieſem Jahr 
aufſaugen konnte. Um daher, unabhängig von den brei⸗ 
ten Blättern, die Sonnenſtrahlen zu den unteren Teilen 
der Pflanzen zuzulaſſen und auf dieſe Weiſe der Lage⸗ 


rung und dem Befall durch pilzliche Paraſiten entgegen: 


zuarbeiten, muß man nach Anſicht des Herrn von Loſſow 
die Ausſaat bis zu 10 Pfd. je Morgen herabſetzen. 
Herr von Loſſow geht aber noch weiter. Da im 
Jahre 1927 die Zeit der Körnerausbildung in eine 
ſonnenarme Periode fiel (ſchätzungsweiſe betrugen alle 
Sonnenſtunden in der Zeit vom 10. Juni bis 10. Juli 
kaum 4 Sonnentage, brachte ihn der Sonnenſchein⸗ 
mangel auf den Gedanken, mit einer um 8 Zentimeter 
breiteren Reihenweite, d. h. mit einer Reihenentfernung 
von 38 Zentimetern bei einer Ausjaat von 7 Pfd. je 
Morgen, Verſuche anzustellen. Es iſt dies die einzige 
Möglichkeit, um bei allgemeinem Sonnenſcheinmangel 
die Sonnenſtrahlen trotz der breiteren Blätter bis an 
die unteren Pflanzenteile gelangen zu laſſen. Herr 
von Loſſow hat jedoch dieſe Ausſaat nicht auf dem gan⸗ 
zen Felde durchgeführt, da auf dem leichten Boden die Ge⸗ 
fahr der Verwehung bei trockenem Froſt beſtand, ſerner 


die Gefahr der Verunkrautung, zumal er nicht eine ge⸗ 
nügende Anzahl von Arbeilern zum Hacken des ganzen 
Feldes beſaß. Herr von Loſſolw iit auch nicht für eine 
Herabsetzung der Stickſtoffgaben zwecks Beſeitigung der 
Lagergefahr, da ſich dann die Pflanzen, beſonders im 
trockenen, froſtigen Frühjahr, nicht genügend beſtocken 
können. Der Landwirt muß dafür ſorgen, daß er von 
1 Quadratmeter 350—500 Getreideähren ernten kann. 
Bei unter 350 Aehren wird er in den ſonnenſcheinarmen 
Jahren keine guten Ernten erzielen, weil dann die 
Körner klein bleiben. Bei Roggen mit mittelſchwacher 
Ausſaat mit über 500 Trieben je Quadratmeter bei 
halbwegs warmem Frühjahr iſt das Lagern und ſomit 
eine geringere Ernte aus dem hier ſchon angeführten 
Grunde ſicher, weil der dichter geſäte Roggen mit der⸗ 
ſelben Halmzahl je Quadratmeter nicht ſo leicht lagert 
wie der mit mittelſtarker Ausſaat. 

Inm Gegenſatz zu Burmeſter iſt Herr von Loſſow 
gegen die 4—5 Zentimeter breite Bandſaat, hingegen 
wendet er die gewöhnliche Reihenſaat an, mit dem 
Unterſchied daß feine Drillſchare ſtumpf find und ſchmale 
Schlitten haben, damit ſie nicht zu tief in den Boden 
gehen. Die Bandſaat wendet Herr von Loſſow aus fol⸗ 
genden Gründen nicht an: a) Bei der Bandſaat müßte 
er die Tiefenlockerer enger machen. Es kommt ihm aber 
auf eine möglichſt breite Lockerung zwiſchen den Reihen 
an. b) Bei der Unkrautbekämpfung wird er ſich bei der 
Reihenſaat mehr der Handhacke bedienen können. Bei 
der Bandſaat hingegen wird er mehr auf das Jäten 
mit der Hand angewieſen ſein. c) Das Korn fällt bei 
der Bandſaat nicht gleichmäßig tief, wie das Herr Prof. 
Biedrzynſki experimentell feſtgeſtellt hat, indem er Ver⸗ 
ſuche auf einem mittleren, durch zwei Wochen abge⸗ 
lagerten Boden, durchführte und bei denen die Tiefe der 
Unterbringung zwiſchen 1—6 Zentimeter ſchwankte was 
ober für den Roggen ſehr gefährlich ii. Herr Prof 
Biedrzynſki hat ferner feikgeſtefft daß d Kifoaramm 
ſchwere Schar des Dr. Burmeſter den Boden bei der 
Saat zu ſehr preßt, fo daß die Wurzeln des Ronaens die- 
fem gepreßten Boden ausmeichen. Dies ift der beſte Be- 
weis, daß während der Saat zu ſehr gepreßter Boden 
bei der Goot den Wurzeln nicht zuſaat. 

Im Früßfaßr läßt fiń nach Herrn von Loſſom die 
Salpeter⸗Kopfdüngung zu Noagen auf beſſeren Böden 


nicht durch ein ſchwerlösliches Düngemittel erſetzen. Dr. 


Burmeſter hat daher recht, wenn er behauptet, daß die 
Frühjahrsgabe unbedingt in der Norm von Natron⸗ 


ſalveter gegeben werden muß. Kalkſtickſtoff kann nur 


auf einem ausnahmsweiſe warmen und tätigen Boden, 
bei reichlichen Frühjahrsniederſchlägen, zur vollen Wir⸗ 
kung kommen. Dasſelbe wäre von den Frühjahrsſaaten 
zu ſagen. Die ſchwerlöslichen Düngemittel, zu denen 
Herr von Loſſow auch ſchwefelſaures Ammoniak zählt, 
wirken ebenſo wie ein ſpäte Salpetergabe, indem ſie eine 
nicht genügende Wurzelausbildung verurſachen, hingegen 
eine überaus ftarle Entwicklung der oberirdiſchen 
Pflanzenteile fördern und auf dieſe Weiſe das Lagern 
des Getreides bedingen. ; 

Herr von Loſſow ſtimmt ferner mit Herrn Ga- 
liüſti und Dr. Burmeſter hinſichtlich der Notwendig⸗ 
keit der Bearbeitung der ſpäteren Pflugfurche mit Unter⸗ 
grundpacker nicht überein. Auf leichten Böden mit 
ſchwacher Ausſaat iſt dieſe Arbeit direkt notwendig, da 
es oft Winter gibt, in denen es nach der Ausſaat nicht 
mehr ſtärker regnet und der Boden daher trocken zu⸗ 
friert. Dann ſind die ſchwachen Saaten der Auswinte⸗ 
rung mehr ausgeſetzt als die ſtärker geſäten, weil ſie ſich 
gegenſeitig nicht erwärmen. Die Herbſtſaaten im Jahre 
1927 liefern aber keinen Beweis, da es ſofort nach der 


HBeſtellung durch 3 Wochen ſehr intenſiv regnete und es 


faſt gar keine Winterfröſte 
Loſſow ſtand die nicht mit 
arzelle beſſer. 


gab. Auch beim Herrn von 
ntergrundpacker bearbeitete 
Sicherlich gibt es auch Bodentypen, 


Au biele Mei entieht ein gungen Gujana nne 
Auf diefe Weiſe entſteht ein günſtiges Größen verhältnis 
und den oberirdiſchen Pflanzen: A 


Auf die e Wet wz > 
zwiſchen den Wurzeln 


die nach 2 Wochen 
genügend abgelagert ſind; von dieſen Böden wird es 
aber in Polen nicht allzuviel geben. 

Die Bodenlockerung zwiſchen den Reihen führt Herr 
von Loſſow auf folgende Weiſe durch: Während z. B. 
Herr Galińjfi den Boden zwiſchen den Reihen auf 3 bis 
5 Zentimeter und Herr Dr. Burmeſter auf 10 Zenti⸗ 
meter und ſpät lockert, ift Herr von Loſſow der Anſicht, 
daß man tief und zeitig lockern muß. Denn auch hier 
gilt, ebenſo wie bei der Salpetergabe, der Satz: Doppelt 
gibt, wer ſchnell gibt. Im Jahre 1927 begann Herr 
von Loſſow mit der Handlockerung bei Roggen am 18 3., 
mit der Maſchinenlockerung am 20. 3., während Dr. Bura 
meſter rät, dieſe Arbeit nicht vor dem 10. bzw. 20. 4. 
vorzunehmen und das in einem Klima, wo die Wärme 
um 10 bis 14 Tage früher kommt als bei uns. 

Hinſichtlich der Bodenbearbeitung mit der Schleppe 
allein, alſo ohne Eggenbenutzung, ſteht Herr von Loſſow 
im Gegenſatz zu Dr. Burmeſter auf dem Standpunkt, 
daß die Egge auf leicht verſchlämmbaren Böden unent⸗ 
behrlich iſt, um genügende Wärme in den Boden für das 
Samenkorn hineinzulaſſen. Auch hinſichtlich des Zeit⸗ 
punktes der Ausſaat kam Herr von Loſſow auf Grund 
ſeiner 24jährigen Verſuche zu dem Ergebnis, daß man 
vor dem 1. Oktober nicht ſäen ſollte, während Dr. Bur⸗ 
meſter in einem wärmeren Klima zur Ausſaat um den 
20. September rät. Er begründet dies damit, daß man 
auf dem leichteren Boden in Lesniewo bei einer früheren 
Ausſaat faſt ſicher mit der Heſſenfliege rechnen kann, ab⸗ 
geſehen davon, daß die Ernte regelmäßig ſchwächer aus- 
fällt. Die beſſere Wirkung der ſpäteren Ausſaat erklärt 
fh damit, daß die oberirdiſchen Pflanzenteile ſchon zu 
wenig Wärme haben, um intenſiv weiter zu wachſen, 
hingegen iſt um die Mittagszeit noch genügend Sonnen⸗ 


Entwicklung der Wurzeln vorhanden. 


teilen, wodurch der Roggen die Frühjahrsfröſte, ebenſo 
Trockenperioden im Mai und Juni beffer verträgt. 
Herr von Loſſow lockert den Boden auch nicht, wie 
es Herr Galinſki empfiehlt, zu Getreide auf 13, zu Hack⸗ 
früchten auf 20 Zoll, weil er auf den leichten Böden 
keinen Dampfpflug gebrauchen kann, ſonſt aber 6 bis 
8 ſtarke Pferde auf je 100 Morgen halten müßte, um 
vor dem 1. Dezember mit der Pflugfurche fertig zu 
werden. Auch empfiehlt Herr von Loſſow im Gegenſatz 


zu Dr. Burmeſter, den Weizen und Hafer etwas dicker 


als Roggen und Gerſte zu ſäen, weil die erſteren Früchte 
leicht zur Verunkrautung neigen. Herr Schubert aus 
Altdorf bei Buk erntete von einem lehmigen Boden bei 
einer Ausſaat von 14 Pfd. und Reihenentfernung von 
38 Zentimetern ſowie einer Stickſtoffdüngung von 2 tt. 
20 Ztr. je Morgen; von Schlägen aber, die nach der 
alten Art mittelſtark gedüngt und mit 60 Pfd. beſät 
wurden, nur 12 Ztr. Es haben jedoch nur ſene Par⸗ 
zellen 20 Ztr. ergeben, die zweimal mit der Hand gehackt 


M 
eln 


ſogar für ſpäte und ſchwache Ausſaat 


wurden, während die nicht gehackten verunkrauteten und 


infolge der Verkruſtung nur niedrige Erträge brachten. 
Herr Schubert hätte ſicherlich dasſelbe, was er mit einer 
zweimaligen Hacke erzielt hat, nach einmaliger Bearbei⸗ 
tung mit einem Lockerer erreicht, weil ein Mädchen auf 
30 Zentimeter Reihenentfernung täglich höchſtens einen 
Morgen ſchaft, während Herr von Loſſow mit ſeinem 
Handlockerer mit Leichtigkeit dreimal ſoviel leiſtet, abge⸗ 
ſehen davon, daß das Behacken des ganzen Roagenfeldes 
wegen Mangel an Arbeitskräften kaum durchführbar it. 

(Schluß folgt.) 7 


Bant und Börje. 


Sur Einkommenſteuer. 


Nach einer Mitteilung det Gazeta Handlowa hat 
der Finanzminiſter durch eine beſondere amtliche Ver⸗ 


357 


fügung den Steuerämtern aufgegeben, die Aufſtellung 
von Verzeichniſſen der Einlagen und Sparguthaben in 
Banken einzuſtellen. Solche allgemeinen Verzeichniſſe 
konnten bisher auf Grund einer der Oeffentlichkeit unbe⸗ 
kannten inneramtlichen Inſtruktion bei den Steuer⸗ 
ämtern aufgeſtellt werden. Die Steuerämter können 
nunmehr auch die Unterlagen für ſolche Verzeichniſſe 
nicht mehr von den Banken einfordern. Die Beſtim⸗ 
mungen des Einkommenſteuergeſetzes ſelbſt werden da⸗ 
durch nicht geändert, wenn nicht eine beſondere Verord⸗ 
nung erſcheint. N 
Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 23. April 1929 
Bank Przemysłowców Dr. Roman May 
1.—1 Em. (100zł) —— 21] I. Em. (50 21) 22. 4.. ,106— zì 
Bank Zwigzku Pozn. Spölka Drzewna z 


I. Em. (100 zł) 79.50 z1| I. Gm. (100 zł) 4 —= a 
Bank Polski⸗Akt. (100 21) 166.— zł | Młyn Ziemianski 
Poznaństi Bank Ziemign L Em. (100 2) —— zł 
I. Em. (100zł)...... —— zł) Unia I. III. Em. j PZ 
H. Cegielski I. złeGm. (100 zł) sado . zł 
50 21) . —— 21] Akwawit (250 21). —— zł 
Centrala Stör I. zi-Em. ć 40% Bof. Landichaftl.fton- 
(100zł) ...,...«00 —— 21 vertierungspfandbr. 45—% 
Goplana. J. II. Em. (102) —.— 21 4% Poj. Br. Anl. Vor⸗ 
Hartwig Kantorowicz kriegs⸗Stücke . —.— % 
* 1. Em. (100 zł —.— 216% Roggenrentenbr. ber 
Herzfeld⸗Viktorius I. 21⸗Em. Vof. Landſch. p. dz. s.s. —— 2 
50 ) „ „„ 47.00 zł 80% Dollarrentenbr. d. Poj 
Lubań, Fabr. przetw. ziemn. Landſch. v. 1 Doll. 93.75 % 
I. IV Em. (37 zł). . . — 215% Dollarprämienanl. : 


Em. 
C. Hartwig I. 21⸗ Em. (60 ) Ser. II (Stck. zu 5 $) 
; 6d D A 0 00 
; Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 23. April 1929. 
10% Eiſenbahnanl. .. . . . 102.50 9% | 100 öſterr. Schilling = zł 125.20 
5% Konvertier.⸗Anl.. . . . 67.— % 1 Dollar 214. 8.90 
6% Staatl, Dollaranleihe 1 Pfd. Stel. =zł .... 48.281), 
pro Dollar 20. 4.....84— % 1100 ſchw. Franken - zł... 171.66 
100 franz. Franken = zł 84.86 ½ | 100 holl. Guld. =z} 358.13 
; 8 10 tſch. Kr. 14 26.39 
Diskontſatz der Bank Polski 9 % 
— gue er Ber Da biss r Börſe vom 16. April 1929. 
I Doll. Dang, Gulden . ý 100 Bloty=Danziger SP 
1 Pfund Sterling = Danz. Gulden 51 NAH 
Gulden 25.0114 DER 
= Kurſe an der Berliner Börſe vom 23. Aprl 1929. 
100 Hol. Gulden =biich, Anleiheablöſungsſchuld ohne 
100 ch e REDET 169,47 Auslojgsredht, f. 100 Rm. ; 
jów. Sranten = 11 
diſch. Mark.... , 81.185 [PEM Mk... = 
dl eng ABE ==ptjch. i Oſtbank⸗Aktien 114.50 % 
ark. „ „ „ „ „ „%% 20,471 | Oberſchleſ. Kokswerke .. 101.75 % 
100 Fioty - dich Me ... 47725 Oberſchlef. Eiſenbahn⸗ : 
1 Dollar diſch. Mark. „, 4.175 4.00 © 
Anleiheablöſungsſchulb nebſt a a DO 0 
Ausloſungsrecht f. 100 Rm. Laura⸗Hütte .. 68.50 % 
1.90000 bij. Mk.... 264.50 [Pohenlohe⸗Werkle . 88.— 0% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje. 


Für Dollar Friul Schweizer Franken 
(17. a 8.90 CB: 4.) 8.90 (17. D 171.68 (20. 2 171.66 
(18. 4.) 8.90 22. 4.) 8.90 109 4.) 171.68 22. 4.) 171.65 
(19. 4.) 8.90 (23. 4.) 8.90 | (19. 4.) 171.67 (28. 4.) 171.66 


Zilotymäßzig errechneter Dollarkurs an der Danziger Borſe. 
„„ (IU 4A.) 8:92 e 
(18. 4.) 8.92 (22. 4.) 8.92 
(19. 4.) 8.92 (23. 4.) 8.92 
Erhöhung des Diskontſatzes. 

Die Bank Polſki hat am 19. April d. Is. den Diskont⸗ 
ſatz von 8 Prozent auf 9 Prozent erhöht. Eine Verände⸗ 
rung unſerer Zinssätze gegenüber den Genoſſenſchaften ift 
nicht beabſichtigt. 


Genoſſenſchaftsbank BOR — a Spółdzielczy Poznań 
JE p. 2 ogr. odp. 


4 | Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


vereins⸗Kalender 


nung: 


$ 


ür 1928. 3. Vortrag des Herrn Dipl.⸗Landwirt Binder⸗Schroda 
iber: „Moderne Milchwirtſchaft“. 4. Verſchiedenes 

Mit Rückjcht auf das Vortragsthema werden auch die Frauen 
ganz beſonders zu dieſer Verſammlung eingeladen. 

Der Kochturſus Slrzetuſzewo veranjtaltet am Sonnabend, 
dem 27. 4., ſein Schlußfeſt im Saale zu Skrzetuſzewo. Beginn 
nachm. 5 r. 1. Handarbeitsausſtellung. 2. Kaffetafel mit 
Konzert. 3. Theater. Anſchließend Tanz. 

Landw. Verein Kamionki. Am Montag, dem 29. 4., findet 
vormittags von 10—12 Uhr eine Gartenbeſichtigung unter Leitung 
des Herrn Gartenbaudirektor Reiſſert ſtatt. Nachm. 5 Uhr Berz 
ſammlung im Vereinslokal. 

Sprechſtunden: Wreſchen am Donnerstag, d. 2. und 23. 5. bei 
Häniſch. Kurnik: am Donnerstag, dem 16. 5. bei Brückner. : 

Landw. Verein Brieſen. Verſammlung Sonnabend, d. 4. Mai, 
nachm. 5 Uhr bei Lutzer⸗Brz a Tagesordnung: 1. Vortrag des 
Herrn Dipl. Landw. Binder-Schroda über: „Moderne Milchwirt⸗ 
ſchaft“, 2. Jahres⸗Geſchäfts⸗ und Kaſſenbericht von 1928. 


Hoene. 
Bezirk Poſen II. 

Landw. Verein Santer, Vortrag des Herrn Gartenbau- 
direktor A im Kochkurſus in der Zuckerfabrik Samter am 
Sonnabend, dem 27, 4., in der Zeit von 11 bis 1 Uhr mittags. 
Die Eltern der Teilnehmerinnen werden hierdurch aufgefordert, 
dorthin zu kommen. ; 

andw. Verein Streeſe. Verſammlung Dienstag, den 30. 4., 
abends 7 Uhr bei Gierke in ee ee Vortrag des Herrn 
Dipl.-Ing. Geſchke⸗Poſen über: „Neuzeitiges ra a e 

Landw. Verein Kupferhammer. Verſammlung am Freitag, 
dem 3. 5., nachm. 2 Uhr bei Riemer. Vortrag des Herrn Dipl. 
Landw Binder⸗Schroda über Geflügelzucht. Die Mitglieder und 
deren Angehörige werden hierzu herzlichſt eingeladen. 

Landw. Verein Pachy. Verſammlung am Freita 
nachmittags 5 uhr bei Lehmann in Lewiczynek. Vortrag des 
Herrn Dipl⸗Landw. Vinder⸗Schroda über Geflügelzucht. Auch 
191 angeo Seige der Mitglieder find zu dieſer Verſammlung ein⸗ 
geladen. i 

Landi. Verein e n Verſammlung am Sonn⸗ 
abend, dem 4 5., 7 Uhr abends bei Suchland in Chojno. Um 
zahlreiches Erſcheinen wird 5 . 

Landm. Verein Jaſtrzebſlo ſtare. Verſammlung Sonntag, 
den 5. 5., nachm. 5 Uhr bei Riesner. Vortrag des Herrn Dipl. 
agr. Binder⸗Schroda über Geflügelzucht. Die Angehörigen der 
Mitglieder werden dringend gebeten, zu dieſer Verſammlung gu 
erſcheinen. Gleichzeitig findet eine Beſprechung über Gründung 
einer e chaft ſtatt. 

Landw. Verein Mechnacz⸗Miloſtowo. Am Montag, dem 29. 

d. Mts. findet in Miloſtowe eine S e ſtatt, in welcher 
der AA Einkommenſteuereinſchätzungen fertigen wird. 
= ieder werden gebeten, wenn möglich 2 Formulare mite 
zubringen. 5 Z KS SH NEE SER RER, 

Sprechſtunden: im Dai: . . 

Neutomiſchel: Am 2., 8., 16., 23. und 29. bei Kern 

Birke: Montag, den 18. bei Heinzel. i : 

Birnbaum: Dienstag, den 14, von 9—11 Uhr im Kurhaus. 

Pinne: Mittwoch, d. 15. in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 
t i 


aft.. 
Bentſchen: Freitag, den 10. bei Trojanowſki. 
Samter: Freitag, d. 17. in der Ein⸗ und Verkaufsgenoſſen⸗ 


„dem 3. 5. 


É 


aft. 
Lwöwek: Montag, den 27. in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. 


Roſen. 
Bezirk Gneſen. Razy, 

Am 10. Mai, nachm. 7 Uhr, findet bei Wenge in Kiſzkowo 
das ber des letzten Kochkurſus verbunden mit 
Theateraufführungen und Tanz ſtatt, wozu der Vorſtand nebſt 
ee um vollzähliges Erſcheinen bittet. 2 A 

andw. Verein Popowo Zomitowo. Am 28, 4. Kinovorfüh⸗ 
aung im a Popowo Tomkowo mit anſchl. Tanzkränzchen.“ 
eginn 7 Uhr. ER a E 
Landw. Verein Rubezyn. Verſammlung am 29. 4, nachm. 
5 Uhr im Gaſthaus Nabezyn. Vortrag über Saatenpjlege. 


Bezirk Wirſitz. ; 
Verein Miaſteczto. Freitag, den 26. 4. ab nachm. 5 Uhr 
Sitzung bei Willy N in Miaſteczko. Vortrag des Dipl.⸗ 


Landwirts Chudzinſki. 
Verein 19 10 Sonnabend, den 27. 4., nachm. 6% Uhr 


Sitzung im Lokal Schillert in Mrocza. Vortrag des Dipl.⸗Landw. 


Chudzinſti. p 
2 Mak Wąwelno. Sonntag, den 28. April, nachm. 2 Ahr 
Sitzung bei Wisniewski in Wawelno. Vortrag des Dipl.⸗Landw. 


Chudzinſki. ; 

: atu Radzicz. 1 den 29. 4., nachm. 4 Uhr Sitzung 
des Landw. Vereins 4 ei W. Krienke in Radzicz. Vorkrag. 
des Dipl.⸗Landwirts Chudzinſki. 

Verein Lobzenica. Dienstag, den 30. 4., nachm. 5 Uhr 
Sitzung sei Krainick. Vortrag des Dipl Landw. Chudzinſki. 

Verein Natel. Mittwoch, den 1. Mai, nachm. 5 Uhr bei 
Heller in Nakel Sitzung. Vortra des Dipl.⸗Landw. Chudzinſki. 

Verein Natel. Sprechtag am Freitag, dem 3. Mai, von 1 Uhr 
ab bei Heller in Nafel. 
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Bezirk Oftrowo. leichtes Warmblut kann bei genügender Beteiligung gen 


Sprechſtunden: in Koſchmin am Mon 


tag, dem 29. in der Gez trennt beurteilt werden. Abſtammungsnachweis iſt mit⸗ 
paenan Die im Anſchluß an diefe prechſtunde geplante zubringen : 5 
Beſprechung zwecks Gründung einer Abnahmeftelle der Viehver⸗ 2. Jagdſpringen Klaſſe A. Offen für alle Pferde, die in 
wertungsgenoſſenſchaft Wreſchen muß infolge Wechſel des Ge⸗ Klaſſe & nicht mehr als 2 Siege und in einer Höheren 
ſchäftsführers auf ſpäter verlegt werden. Klaſſe keine Siege hatten. Reiter mit m: als 5 Siegen 
Berein Deutſchdorf. Verſammlung am Sonnabend, dem ausgeſchloſſen. Ausländer ausgeſchloſſen lt. T. O. § 26. 
27. 4, abends 7 Uhr bei Knappe. Vortrag über „Saatenpflege 8 Hinderniſſe nicht über 90 Zentimeter hoch. Es werden 
und e gejptungen: Hürde ohne Stange; Triplebar; op p ken, 
Verein Eichderſ. Verſammlung am Sonntag, dem 28. 4.5 8 Meter Abstand; Koppelrick; Mauer; Gattertor; Bretter⸗ 
nachm. 2 Uhr bei Schönborn in Eichdorf. Vortrag von Herrn zaun; Koppelrick. 


Adminiſtrator Schmidt⸗Babkowice über „Bienenzucht“. 
Verein Deutſch⸗Koſchmin. Verſammlung am Sonntag, dem 
28. 4., nachm. 6 Uhr bei Liebeck. Vortrag von Herrn Admini⸗ Eignungsprüfung für inländiſche Wagenpferde. a) Gina 


ſtrator Schmidt⸗Babkowice über „Bienenzucht“ und Jweiſpänner. b) Mehrſpänner. Gefahren von Herren 
Verein Guminitz. Sonntag. den 28. 4, nachm. 348 Uhr bei und Damen. 


8 


Gruppenſpringen. Offen für alle Pferde. Hinderniſſe: 
wie Jagdſpringen Klaſſe A. 


m 


Weigelt in Guminitz Zuſammenkunft der dortigen Beſitzer zwecks 5. Hochſpringen. Von 1,20 ab. (T. O. 9 30.) 

Gründung einer Spar⸗ und Darlehnskaſſe und einer Molkerei⸗ 6. Reitprüfung Klaſſe A. Offen für alle Pferde und Reiter, 
genoſſenſchaft, wozu auch der Verein Sieben wald eingeladen welche in einer höheren Klaſſe noch nicht geſiegt haben. 
wird. Ab 6 Uhr Verſammlung des landw. Vereins mit einem 7. Bielſeitigteitsprüfung. (Ausländer ausgeſchloſſen lt. T. O. 
Vortrag von Herrn Diplomlandwirt Binder⸗Schroda über „Ge⸗ $ 48.) Anforderungen: a) Geländereiten ca. 8 Kilometer, 
faget Sämtliche Mitglieder nebſt Angehörigen, auch die ungefähr 15 Hinderniſſe nicht über 1 Meter och und 
er Nachbarvereine, ſind hierzu freundlichſt eingeladen. Gräben nicht über 3 Meter breit. Mindeſtzeit 3 Minuten, 


Bezirk Bromberg. Höchſtzeit 4 Minuten pro Kilometer. Für Aeberſchreiten 


im aI a 


Sprechſtunden: ; Der Mindeſtzeit für jede angefangenen 2 Minuten 5 Fehler. 
Schubin 29. 4. ab 10 Uhr im Hotel Nijtau. i R dna Klaſſe A. c) Eignungsprüfung für Reita 
Erin: 30. 4. ab 11 Uhr im Hotel Roſſek. pferde ohne Mindeſtleiſtungen. Bewertung: a) zu b) zu c) 
„Koronowo: 2. 5. ab 10 Uhr im Hotel Jortzik. wie 8 au 4 zu 2. Die errechnete niedrigſte Zahl ergibt die 

Formulare zur Einkommenſteuererklärung find mitzubringen. öchſtplacierung. Bei gleicher Punktzahl wird geſtochen. 
Zur evtl. Beratung in Feuer⸗ und Hagelverſicherung ſind auch 3 Hinderniſſe.) 5 5 
Policen vorzulegen. 8. Eignungsprüfung für akneys. Bei genügender Bez 
Bauernverein Fordon und Umgegend. Die diesjährige teiligung werden Ein, Zwei- und Mehrſpänner getrennt 


Blütenſchaufahrt unter Leitung des Hern Gartenbaudirektor beurteilt. 
Reiſſert findet am 12. 5. 1929 ſtatt. Ab abrt 9% Uhr vorm. von . Jagdſpringen Klaſſe L. Offen für alle Pferde (Aus⸗ 
dem Hofe des Herrn Vorſitzenden Piehl⸗Loskon. ; länder ausgeſchloſſen It. T. O. 8 26), welche noch nicht in 


c) 


Bezirk Liſſa. Klaſſe S geſiegt und in Klaſſe M nicht mehr als 4 Siege 

Sprechſtunde in Nawitſch am 3. 5. aben. Pferde, die bereits in Klaſſe M geftegt und in 
Seca in Wollſtein am 26. 4. und 10. 5. lajje L 2 oder mehr Siegen Pferde ſpringen 3 Hinder⸗ 
Bezirksverein Liſſa: Am 8. 5, nachm. 4 Uhr Verſammlung nijje um 10 Zentimeter höher; Pferde, die in Klaſſe M ges 
der Güterbeamten des Bezirks Liſſa, Durchſprechung des neuen | fiegt oder in Klaſſe L mehr als 4 Siege haben, ſpringen 
Tarifvertrages mit Herrn Friderici. 6 Hinderniſſe um 10 Zentimeter höher. 9 Hinderniſſe nicht 


Bezirk Nogaſen. über au Meter. Hochweitſprünge 1 Meter breit, Gräben 


: ER >= r 
ee wt Śr | 0 Gitemnie dem iler Des egenben ferdes, wenn 
in fand Im Anſchluß daran abends Lichtbildervortra ag fed PA A olniſchen Landwirtſchaftlichen Ges i 
in Langgoslin bei Redecker. " 


10. Trabreiten für ländliche Beſitzer. 1000 Meter. 

11. Zagdipringen Klaſſe M. Offen für alle ferde. 10 Hinder⸗ 
nuje nicht über 1,20 Meter Höhe. oe nicht 
über 1,20 Meter Breite, Gräben nicht über 3 Meter. 
Sieger in Klaſſe S ſpringen von den 10 Hinderniſſen 
6 Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht. Pferde mit minde⸗ 
ſtens 3 Siegen in Klaſſe M springen von den 10 Hinder⸗ 
niſſen 3 Hinderniſſe auf 1,30 Meter erhöht. Es wird nicht 
nach a gerichtet; bei gleicher Fehlerzahl wird geſtochen. 

ei weniger als 5 Nennungen zu ſeder Preisbewer⸗ 
ting ift die Turnierleitung berechtigt, die betreffende 
Preſsbewerbung ausfallen zu la en, bzw. mehrere Unter⸗ 
abteilungen zuſammenzulegen. Die Reihenfolge der Hin⸗ 
derniſſe ſſt der Leitung überlaſſen. Aenderungen des Pro⸗ 
gramms vorbehalten. 
Diejenigen Damen oder Herren, mod am Jagd⸗ 
ſpringen beteiligen, haben fih eine halbe Stunde vor Be⸗ 
inn des Turniere auf dem Turnierplatz zur Verfügung 
er Leitung gn halten. Nenngeld für die fer ge als⸗ 
ah rad Familien ein Nenngeld) und für Eignungs⸗ 
rüfung für Wagenpferde (Mehrſpänner) 10.— Zloty pro 
: Pferd. Nenngeld für alle anderen Konkurrenzen 15.— Brain 
pro Pferd und Konkurrenz. Nennungsſchluß am 25. Mai, 
mittags 12 Uhr, Nachnennungsfriſt am 1. Juni mit dop⸗ 
peltem Nenngeld, Nachnennung auf dem Turnierplatz mit 
dreifachen Nenngeld. Nichtmitglieder der Turniervereini⸗ 


Landw. Kreisverein Czarnikau. Sonnabend, den 4. Mai im 
Brauereigarten um 341 Uhr mittags, Vortrag des Herrn Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert. Zu dieſem beſonders intereſſanten Vortra 
gu erſcheinen, wird von jedem erwartet, beſonders werden no 
ie Damen zu dieſer Veranſtaltung 1 
Bauernverein er Dienstag, 
lung um 4 Wór bei Tonn mit Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗ 
REC Bromberg über ah enkrankheiten mit beſonderer Berückſichti⸗ 
FRE gung des Kartoffe tretjes. ; = 

Bauernverein RNitſchenwalde. Mittwoch, den 15. Mai, nachm. 
244 Uhr bei Tismer Verſammlung. Herr Dr. Krauſe⸗Bromberg 
jan einen Vortrag über Krankheiten der Nutzpflanzen unter be⸗ 
onderer Berückſichtigung des Kartoffelkrebſes. 

Landw. Verein Obornik. Nächſte Verſammlung Donnerstag, 
den 16. Mai, vorm. 11 Uhr bei Werner. Vortrag des Herrn 
Dr. Krauſe⸗Bromberg über den Kartoffelkrebs und andere Schäd⸗ 

linge unſerer Nutzpflanzen. ; 


Programm des Landwirtſchaftsfunks für Mat 1929. 
5.: Die Praxis der Kalkdüngung. Prof. Dr. Eichinger. 


en 14. Mai, Verſamm⸗ 


5. Die Bekämpfung der Daſſelfliege (Daſſelbeulen beim 
Rindvieh). Oberregierungs⸗ und Veterinärrat Dr. Müller. 
5.: Wie lernt der Bauernsohn Grünlandwirtſchaft? Landes⸗ 
ökonomierat Nigol | ? 
16. 5.: Mas bringt die Wanderausſtellung der D. L G. in Mün⸗ 
> den dem Landwirt? Major a. D. Mayer⸗Schalburg. 
5 
5 


29. 5.: Wie werden Gemüſetreibanlagen am zweckmäßigſten aus⸗ ung bei der Welage zahlen das doppelte Nenngeld. Alle 

enutzt? Gartenbaulehrer Maus. wennungen und Nachnennungen find direkt an die Weſt⸗ 
27. 5.: Wie Hi ich mich zur Heuernte? Dr, Kanzler. polniſche Landwirtſchaftli e Geſellſchaft zu Händen des 
30. 5. Entwurf eines Reichsmilchgeſetzes. Miniſterialrat Or. Rofe. errn Noſen⸗Poznan, ul. Piekary 16/17, zu richten. Allen 


ennungen iſt gleichzeitig das Nenngeld beizufügen. 

Ueber den Beginn des Turniers, Vorprüfungen und 
Unterkunft der Pferde ſowie Verpflegung der Kutſcher 
wird Näheres noch bekanntgegeb 


Wepolnifce Santwirtiheftlice Gelenigaft e. V. 


Cariftontrakt. 
Die neuen Tarifkontrakte für das Vertragsjahr 
1929/30 find im Druck fertiggeſtellt und können auf Be⸗ 


Ausſchreibung 
der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. Poznań 
r das Neit: und Fahrturnier in 5 bei Witaſzyce, Kreis 
arocin, am Sonntag, dem 9. Jun 1929, nachmittags auf dem 
Gelände des Rittergutsbeſitzers Herrn e 
ele für Mitglieder der Weſtpolniſchen Landw. Geſellſchaft 
es Landbunds Weidhjelgau.) 
1. Zuchtmaterialsprüfung. Getrennt für Grundbefitz bis zu 
_ 500 Morgen und Grundbeſitz über 500 Morgen. arme 


blut. a) Hengfte, dreijährig und älter; Ausländer zuge⸗ tellung umgehend geliefert werden. 
SSM en. d Slater, dretjährig und älter; sechsjährige i g umgehend gelief 


A SE TNRY À Die deutſchen Exemplare koſten 1.50 gł, die pol⸗ = 
. ee Be nischen 1 gł. Die Verträge enthalten feſtes arlohn in 
teiligung Sonderpreis für Familien. Schweres und | Złoty. Eine Umrechnung nach dem Roggenpreih kommt 


und 


FASTEN 


nicht mehr in Frage. Ein Verſand der monat⸗ 
lichen Lohntabellen erfolgt im neuen 
Vertragsjahr nicht mehr. 
Beſtellung nehmen entgegen die Bezirksgeſchäfts⸗ 
ſtellen der Welage und der 
Arbeitgeberverband für die diſch. Landwirtſchaft, 
Poznań, ul. Piekary 16/17. Telephon 1460, 5665, 5666. 


1 Bienenzucht. z 


: Imkerverband poje. 

Praktiſche Arbeiten auf dem Bienenſtande werden am Sonn⸗ 
tag, dem 5. Mat, auf dem Bienenſtande des Lehrers Snowadzki, 
Poſen⸗Solatſch, ul. Mazowiecka 38, gezeigt und nweiſungen für 
die Frühjahrsbehandlung der Bienen gegeben. Mitglieder der 
Bauernvereine ſind auch willkommen. 


6 Futtermittel und Futterbau. 15 
Zur verfütterung von Fleiſchmehl. 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, möchten wir an dieſer Stelle 
hervorheben, daß Fleiſchmehl mit dem Viehpulver nicht identiſch iſt. Be⸗ 
kanntlich enthalten die Fleiſchmehle einen ſehr hohen Eiweißgehalt und 
ſpielen daher in der Schweinezucht und ⸗maſt dieſelbe Rolle, wie die 
Kraftfuttermittel bei der Rindviehfütterung. Ein ſolches Fleiſchmehl iſt 
auch das von der Firma Antoni Szostak-Poznań, Aleje Marcin= 
kowskiego 5 vertriebene „Carnarina“. 


E | Genoflenihaftsweient. | N 


verkauf von pfandgegenſtänden bei Banken. 
Wenn die Bankunternehmen, auch die Genoſſenſchaften, für 
eine Schuld ein Pfand annehmen, ſo gelten für den Verkauf des 
Pfandes nicht mehr die Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches, ſondern die beſonderen Vorſchriften des Bankrechts (8 42, 
43 des für die Wojewodſchaft Schleſien und § 47, 48 Des für den 
übrigen Teil Polens geltenden Bankrechts). Danach ſteht der 


Bank das Recht des Verkaufs des Pfandes zu, wenn der Schuld⸗ 


ner ſeine Schuld, für die das Pfand beſtellt worden iſt, nicht in 
der vereinbarten Friſt bezahlt. Die Bank muß dann zwecks 
Pfandverkaufs den Schuldner durch eingeſchriebenen Brief zur 
Befriedigung ihrer Forderung auffordern, wobei ſie eine Friſt, 
die mindeſtens 15 Tage vom Tage der Abſendung der Mahnung 
an gerechnet wird, zur Zahlung beſtimmen muß. Falls der 
Schuldner innerhalb dieſer Friſt nicht zahlt, kann die Bank zum 
Verkauf des Pfandes ſchreiten, iſt aber dazu nicht gezwungen. 
Wenn ſie das Pfand nach Friſtablauf verkaufen will, muß ſie 
innerhalb von 5 Tagen, vom Tage des Ablaufs der Friſt an ge⸗ 
rechnet, zum Verkauf „ſchreiten“. Anderenfalls iſt die Bank ver⸗ 
pflichtet, den Schuldner von neuem über den bevorſtehenden Ver⸗ 
kauf des Pfandes unter Einhaltung der mindeſtens 15tigigen 
Friſt zu benachrichtigen. In der Sammlung der polniſchen Ge- 
ſetze und Verordnungen in deutſcher Ueberſetzung ift hier falſch 
überſetzt worden: „Der Verkauf des Pfandgegenſtandes muß vor 
Ablauf von 5 Tagen ujw. geſchehen.“ Nach der richtigen Ueber⸗ 
ſetzung muß die Bank im Verlauf der 5 Tage „zum Verkaufe des 
Pfandes ſchreiten“, d. h. wie auch ſchon ein Gericht entſchieden 
hat, die notwendigen Maßregeln für den Verkauf des Pfandes 
ergreifen. Sie muß in dieſer Friſt alſo den Verkauf des Pfandes 
entweder einem Börſenmakler (bei börſengängigen Pfandgegen⸗ 
ſtänden) oder einem öffentlichen Beamten zur öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung übertragen. Dieſe Beamten ſind in dem früher deut⸗ 
ſchen Gebiete der Notar oder der Gerichtsvollzieher, im Bezirke 
des Bezirksgerichts Teſchen der Beamte, der zu dieſem Zwecke 
durch die Verwaltungsbehörde beſtimmt worden iſt (Art. 116 des 
Bankrechts). Nicht erforderlich dagegen iſt, daß der Verkauf auch 
wirklich von dem Beamten oder Makler in dieſer Friſt durch⸗ 
geführt wird. a 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften. 


Die Einkommenſteuererklärung. 


Am 1. Mai läuft die Friſt für die Abgabe der Ein⸗ 
kommenſteuererklärung für das Steuerjahr 1929 ab. Der 
Steuer für das Jahr 1929 wird das Einkommen zu⸗ 
grunde gelegt, das in dem Geſchäftsjahre erzielt worden 
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ijt, welches im Laufe des Jahres 1928 abgeſchloſſen wor- 
den tt. (3. B. vom 1. 1. 1928 bis 31. 12. 1928, vom 
1. 7. 1927 bis 30. 6. 1928.) Die Grundlage iſt die Bilanz 
dieſes Geſchäftsjahres. Es iſt aber evtl. noch hinzu- 
zuſetzen, was an Einkommenſteuer und Vermögensſteuer 
in dem betr. Geſchäftsfahr gezahlt worden iſt. Außer⸗ 
dem dürfen ohne beſondere Begründung nur Abſchrei⸗ 
bungen in der Bilanz enthalten ſein, die bei Wohn⸗ 
gebäuden 2 Prozent, bei Wirtſchaftsgebäuden 3 Prozent, 
bei Fabrikgebäuden 4 Prozent, bei Mobilien (Büro⸗Ein⸗ 
richtungen uſw.) 5 Prozent und bei Maſchinen, Geräten 
uſw. 10 Prozent nicht überſchreiten. Ein höherer Abzug 
muß beſonders begründet werden. Die Abſchreibung iſt 
immer von den Anfangswerten zu berechnen. Außerdem 
machen wir auf die Beſtimmung aufmerkſam, daß bei Ge⸗ 
noſſenſchaften mit einem Kapital bis 40 000 zk nur 
6000 zk als Geſchäftsunkoſten abgezogen werden können, 
die für Gehalt an den Vorſtand oder Veraütung an den 
Aufſichtsrat gegeben worden ſind. Bei höherem Anteil⸗ 
kapital dürfen 15 Prozent dieſes Kapitals als Geſchäfts⸗ 
unkoſten abgezogen werden, ſoweit obige Gehaltszahlun⸗ 
gen vorliegen. Bei unſeren Genoſſenſchaften iſt außer⸗ 
dem noch zu beachten, daß der Gewinn ſteuerfrei iſt, der 
prozentual aus den Umſätzen mit Mitaliedern hervor⸗ 
geht. Als Umſatz gilt nach einer neuen Entſcheidung des 
Finanzminiſters bei Genoſſenſchaften das was in der 
Grundtätigkeit der Genoſſenſchaft umgeſetzt wird. Es 


braucht dies nicht immer der Verkauf von ſeiten der Ge⸗ 


noſſenſchaft, ſondern kann auch der Einkauf ſein, z. B. bei 
Molkereien die Milchlieferung der Mitglieder, bei Ein⸗ 
und Verkaufsgenoſſenſchaften die Getreidelieferung der 
Mitglieder. Wir verweilen dazu auf die Ausführungen 
im Landw. Zentralwochenblatt 1928. Seite 250. Für die 
Einkommenſteuererklärung iſt das amtliche Formular zu 
benutzen, das von jedem Steueramt, aber auch von uns 
bezogen werden kann. Dem ausgefüllten Formular iſt 
ein Geſchäftsbericht mit Bilanz und Gewinn⸗ und Ver- 


luſtrechnung beizufügen. Der Prüfungsvermerk des Muf- 

ſichtsrates auf dem Geſchäftsbericht muß von dem Au 
ſichtsrat unterſchrieben werden. Dieſer Prüfungsvermerk 
ſtellt den „Akt des Reviſionsorgans“ dar, von dem 


Art. 54 des Geſetzes redet. Es wird hier noch bei einigen 
Steuerämtern angenommen, daß unter „Repiſionsorgan“ 
der Reviſionsverband zu verſtehen iſt. Dies iſt aber 


ſicher falſch, denn der Reviſionsverband hat nicht die be⸗ 


ſondere Aufgabe, alle Bilanzen der Genoſſenſchaften zu 
prüfen, da er geſetzlich nur verpflichtet it, alle 2 Jahre 


den Geſchäftsgang der Genoſſenſchaft zu prüfen. Er kann 


alſo in vielen Fällen gar nicht eine Reviſionsbeſcheini⸗ 
gung für die betreffende Bilanz abgeben. 


Zur Abgabe der Steuererklärung iſt nur das Unter⸗ 
nehmen verpflichtet, das ſich einen ſteuerpflichtigen Ge⸗ 
winn, alſo einen Gewinn über 1500 zl, unter Beachtung 
der obigen etwaigen Zuſchläge und der Ermäßigung bei 
Mitgliederumſätzen auf Grund der Bilanz herausrechnet. 
Geſetzlich ſind nur Handelsunternehmen (Banken, Ein⸗ 
und Verkaufsvereine uſw.) zur Abgabe der Erklärung 
verpflichtet, welche die Gewerbeſteuer gemäß der J. bis 
III. Kategorie und gemäß letzterer Kategorie nur in 
Ortſchaften der 1. und 2. Ortsklaſſe bezahlen, ſowie die 
Induſtrieunternehmen (Brennereien uſw.), die die Ge⸗ 
werbeſteuer gemäß der 1.—7. Kategorie bezahlen. Da⸗ 
nach würden viele unſerer Genoſſenſchaften von der Ab⸗ 
gabe der Steuererklärung befreit ſein. Wir haben aber 
bisher auf dieſe Beſtimmung nicht hingewieſen, da es 
ſich in jedem Falle empfiehlt, bei einem Einkommen über 
1500 gł eine Einkommenſteuererklärung abzugeben. Nach 
dem Geſetze ſind ſie dazu auch berechtigt. Jedenfalls 
können ſolche befreiten Unternehmen nicht beſtraft wer⸗ 
den, wenn ſie eine Erklärung nicht abgeben. Alle Unter⸗ 
nehmen jedoch ohne Ausnahmen müſſen dem Steueramt 
eine Erklärung über ihr Einkommen abgeben, wenn ſie 


360 R 
Stroh. Es laſſen ſich noch einige Waggons Rogge 1172) 
bei entgegenkommendem e z Der X stka zur 
Beplauung iſt endgültig auf den 25. d. Mts. feitgelegt worden. 
In Joler troh haben wir noch etwas Bedarf. 
ir notieren am 24. April 1929 per 100 Kg. je nach Qualis 
tät und Lage der Station: Für Weizen 48—49, für Roggen 32 
bis 32.75, für Futtergerſte 33.50—84.00, g Braugerſte 6, 
für Hafer 2.50, für Viktoriaerbſen 60—70, für Felderbſen 
40—45, für Aar Leisen 45—60, für 5 70—84, für Geras 
della 50—84, für Leinjaat 70—90, für Fabrikkartoffeln 0.30 bis 
0.92 Zloty per kg . > 
Futtermittel, Die Preiſe, beſonders für Noggenkleie, haben 
ſeit unſerem letzten Bericht etwas nachgeben müſſen, da die 
Nachfrage — wenigſtens vom Standpunkte der Mühlen aus — 
u A übrig läßt. Die Urſache dürfte darin liegen, daß 
ggenkleie durch ihre abfallende Beſchaffenheit ſich das Ynter- 
eſſe des Verbrauchers 1 4 8 hat, der heute Weizenkleie, die 
immerhin noch ſauber iſt und dann andere käufliche Futtermittel 
bevorzugt, die ihm wirtſchaftlich vorteilhafter erſcheinen. Das 
find die Oelkuchenrückſtände, die in teuer find, die aber doch 


dazu beſonders aufgefordert werden. Auch wenn ſie dann 
ein Einkommen über 1500 zk nicht nachweiſen, empfiehlt 
es ſich, die Erklärung auf dem vorgeſchriebenen Formular 
nebſt Anlagen abzugeben, obwohl der Steuerpflichtige 
pady erklären kann, er habe kein Einkommen über 

d. 

Die Unternehmen (Genoſſenſchaften und Geſell⸗ 
ſchaften), die nach obigem grundſätzlich nicht verpflichtet 
find, wegen der Zugehörigkeit zu einer niederen Kate⸗ 
gorie Steuererklärungen abzugeben, brauchen die Steuer 
erſt am 1. November oder, wenn ſie bis zum 15. Oktober 
leinen Beſcheid erhalten haben, erſt nach Zuſtellung des 
Steuerbeſcheides zu zahlen (Art. 87, Abi. 4). Die übrigen 
Steuerzahler mijjen die ſelbſterrechnete Steuer zur Hälfte 
am 1. Mai einzahlen und eine Abſchrift der Quittung 
beifügen. Dieſe Quittung muß von dem Steuerzahler 
als richtig beſtätigt werden. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 
Verband landw. Genoſſenſchaften. 


19 Geſetze und Rechtsfragen. 1% 


Cienfuhrperbot für Weizen- und Rogaentleie, 
Mit dem 3. April lfd. Is. trat eine Re des Miniſter⸗ 
rates in Kraft, auf Grund der die Einfuhr von Weizen⸗ und 
Roggenmehl nad Polen bis einſchl. 31. Juli 1929 verboten iſt. 
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Geſchäftliche mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaft 
SER Poznan, Wiazdowa 3, vom 24. April 1929. 
Getreide. Nachdem der Weizenpreis in den letzten 14 Tagen 
etwas abgeſchwächt war, ließen die Angebote s erſter Band 
ſafort nach. Dadurch wurde ein weiteres Zurückweichen ver- 
hindert. Die eginnenden jüdiihen Feiertage trar 


den erwünſchten Nährſtoff Eiweiß in konzentrierter Form ent⸗ 
halten. Die Getreidekleie läßt ſich bei den heutigen Getreide⸗ 
preiſen gern A Abfallgetreide eigener Erzeugung erſetzen, 


und wenn man ſchon käuflichen Futterſatz braucht, dann wählt 
man mit Recht hochpro entige Sachen, von denen wiederum 
Sonnenblumenkuchen inſchtli der Gehaltslage an Eiweiß und 
Fett, ſowohl als in der günſtigen Preislage führend ift, weil 
durch vermehrte Ankünfte eine Preisreduktion eingetreten ift, 
die die anderen hochprozentigen Sachen noch nicht mitgemacht 
haben. Solange das ſehnlichſt erwartete Grünfutter noch nicht 
zur Verfügung ſteht, werden die Preiſe für Futtermittel allge⸗ 
mein kaum nachgeben. 

Wiederholt hinweiſen möchten wir auf die Beigabe von 
phosphorſ. Futterkalk, den wir in unerreicht feinſter Beſchaffen⸗ 

eit führen. Wir warnen in dieſem Zuſammenhang vor dem 

Kauf von „Freßpulvern“, die unter allen möglichen Be eich» 
nungen angeboten werden. Phosphors. Futterkalkl und iſch⸗ 
futtermehl find Zufatzfuttermittel, die bei ſolider Preislage die 
erwünſchten Nährſtoffe zuführen, jo daß die pfundweiſe angebo⸗ 
tenen, über Gebühr teueren Freßpulver gut und gerne entbehrt 
werden können. s i i 

Düngemittel. Die Preislage it unverändert, ſoweit Stid- 


as 8 ace Hofiträ wie EChileſalpeter, Norgeſalpeter, Kalkſalpeter und 
. tragen Kat kiditoji Pn RISE Ber 1 fra wied Nor 


is er: 


— 


renzen Halter ‚inerlei 
Unſererſeits rechnen noch vor de 


aiſon jeinen Platz im Düngeretat erobern wird. Superp 
pr wird ſeine jetzigen Preiſe für die Frühjahrsſaiſon beibe⸗ 
a 


Kohlen. Im vorwöchentlichen Bericht wieſen wir bereits 
darauf an ia 
0 


möglichſt ACE = 
die = 


nach der Schweiz, tritt aber 
N wodurch die Preisbildung 
zur Feſtigkeit beein 

waltung augenblickli 
großen ganzen als leblos 


e un⸗ Schlacht⸗ und viehhof Poznan. 
ezeich⸗ Po ſe n, 28. April. i 
er⸗ Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommiſſion. 


ch Hund 187 Schafe, zuſammen 3944 Tiere. 
reiſen M ür 100 Kg. Lebendgewicht: 


pannt 160—166, vollflei 
ten 148—154, junge, jlei 
äſtete 130—136. — Bull 
em Schlachtwert 1 


polljleljchige jüngere 144—148, mäßig gen 
genährke ältere 126—132: — Fü > nund 
ausgemäſtete Kühe von Ahe chlachtgewicht bis 7 Jahre 160 
bis 166, ältere ausgem Kühe und wenig. gute junge Rühe und 

drjen 148—152, mäßig genährte Kühe und Färſen 134—138, 
chlecht genährte Kühe und Färſen 110—118. z - 

: Kälber: beſte, gemäſtete Kälber 156—160, mittelmäßig ge- 
miete Kälber und Säuger befter Gorte 146—150, weniger gez 
m BI PRE und gute Säuger 134—140, minderwertige Säuger 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
hammel 150-156, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte junge Schafe 136—140. 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 242 
bis 246 vollfleiſchige von 100—120 Kg. Lebendgewicht 234—240, 
vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 228—282, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. 220—224, 
Kaſtrate 190—230. 

Marktverlauf: Ruhig; der Viehmarkt vom 3. Mai 

(Bartas) wird auf den 2, vom 20. Mai (Montag) auf den 22. 

verlegt, ; 3 


Wochenmarktbericht vom 24. April 1929. - 

1 Pb. Butter 3,00, 1 Mandel Eier 2,30, 1 Liter Milch 0,38, 
1 Liter Sahne 2,80 — 3,20, 1 Pfd. Quark 0,70, 1 Pfd. Grünkohl 
0,40, 1 Pfd. Rotkohl 0 200,30, 1 Pfd. Weißkohl 0,25, 1 Pfd. 
Wirſingkohl 0,40, 1 Bündchen tote Rüben 0 10, 1 Bündchen Mohr- 
üben 0,10, Pfd. Wrucken 0,25, 1 Pfd. Aepfel 0,40—0,70, 
1 Bid. Kartoffeln 0,10, 1 Bündchen Zwiebeln 0,25 Zloty. — 
1 Pfd. friſcher Speck 1,60—1,80 1 Pfd. Räucherſpeck 1,802.10, 
1 Pfd. Schweineſleiſch 1,50—1,80, 1 $Bfb. Rindfleiſch 1502.00, 
1 Pfd. Kalbfleiſch 1.40, 1 Pfd. Hammelfleiſch 1.50 1.70 Zloty. — 
Ente 5.00—7.00, 1 Huhn 2.504 50, 1 Paar Tauben 2.20 Zloty, 
— | Pfd. Hechte 1.60—1.80, 1 Pfd. Zander 2.00 bis 2.50, 1 Pfd. 

Barſche 0.80 — 1.20, 1 Pfd. Weißfiſche 0.80 Błoty. : 
ilch in Flaſchen beträgt 


i de ae und RE 
ie vollfleiſchige, 


Sauen und ſpäte 


- 8 
Der Fleinhandelspieis für 1 Liter Voll 
bei der Poſener Molkerei 0,40 Zloty. 5 


Amtliche Notierungen der Bofener Getreidebörſe 


vom 24. April 1929. Far 100 kg in Zloty. 

Richtpreiſe: Seradellaa 65.00 70.00 
46.75 —47.75 25.00 —26.00 

32 40—32.90 35.00 37.00 


Weizen 
Roggen 
Mahlgerſte 


Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen » 


32.50 33.50 Klee (roter) 180.00 230.00 
33.50 — 35.50 „ (weißer) . .  190.00—270.00 
31.50—32.50| „ (ſchwediſcher) 360.00—410.00 
= „ gelb. enthülſt 225.00 260. 
vp 47.00 „ „ in Hülſen 
(65%) 65.00 69.00 Wundklee 
5 26.00— 27.00 Timothyklee 
24.75 25.75 Ray grass 9 


Roggenſtroh, lofe ~ 4.50—4.15 


> 48.00—45.00 | Roggenſtroh, gepreßt 6.50—6.75 
Peluſchken . + 40.00—42.00 | Heu, loſfſe 15.5016 50 
Felderbſen » e 45.00—48.00 | Heu, gepreßt. .  17.00—19.00 
Viktoriaerbſen. .. 64.00-69.00 Netzeheu, loſe » 1550—17.00 
e „55.00 60.00 Buchweizen 43.00 46.00 
Speiſekartoffenn . . 7,507.65 Soyaſchrot 49.005100 


Sonnenblumenkuchen O oe 
2 Sn 0,25 
Gejamttendenz; ruhig. gelbe und beſondere Sorten Kartoffeln über Notiz. 


o 
po 1 Kg 


»| SiL 

; izenkle sess fo all 0.6101 
Reisfuttermehl . 24/28 213,0 0,48]2,15 
MPU A O 211,3 0,5613,27 
Dolores EEI 802,6 0,542, 10 
Gerſt e.... 411,3 0,4942,19 
Roggen 2 „ „ „„ 0 0 „ 911,0 0,45 1,32: 
Leinfuchen „aosnen0 44, 0,75]1,48 
Rapskuchen. —— 3 0,9 0,70 1,22 
Sonnenbl.⸗Kuchen s 713,5 0,6541,03- 
Erdnußkuchen 610,5 7741,08 
Baummwolt.-Mehl sss 4,0 
Kokos kuchen ‚119,3 1,87 


Palmkernkuchen « « « 1 = 


| Gm übrigen wiederholen wir die Schlupbemerkung zu unſerem 
Aufſätz in Nr. 24 des „Zentralwochenblattes“, Jahrgang 1928, 
wegen Beurteilung der theoretiſchen uttermittelpreistabelle. In 
letzter Linie wird immer die Praxis entſcheiden müſſen. 


Banów, Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz, z ogr. odp, 


00 | Rüben bis u 


vorher an 


mittel. Der Stalldung enthält zwar alle Nährſtoffe, jedoch 


anbetrifft, ſo iſt der 1 52 
Zuckerrübe. Bei den vielen Verſuchen, welche über die Wirkung 

der verſchiedenen Stickſtofformen angeſtellt wurden, hat der 
Salpeter bei der Zuckerrübe entſchieden mehr geleiſtet, als das 
der Kallſtickſtoff. Sie lieben aber 
ſondern find auch dankbar für das 
Natron, welches ihnen gleichzeitig mit dem Salpeter zugeführt 
Norgeſalpeter erſetzt werden, 
des letzteren eine beſſere ſein 


Saat verabreicht werden, 
$ kurz 


dieſer Weiſe geben ſoll. Dank 


Berliner Butternotierung am 17. und 20. April 1020. 
Die amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger mp 


Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten war für 1 Bum 
in Mark für 1. Sorte 1,55, 2 Sorſe 1,46. abfallende 1,30. 


provinzial⸗Hengſtemarkt am 2. und 5 Mai in Königsberg Pr. 

Die Oſtpr. Stutbuchgeſellſchaft für Warmblut Trakehner 
Abſtammung e. V. — Verband oſtpreußiſcher Warmblutzüchter 
— hält ihren diesjährigen Hengſtemarkt am Donnerstag, dem 2. 
und Freitag, dem 3. i Skrag des 


Mai, in Königsberg Pr. auf dem 
Vereins für Pferderennen, Eranzer Allee 4, ab. Zu dieſem 


oſtpr. Hengſtemarkt kommen ſämtliche Zjährigen Hengſte der 


oſtpr. Privatzucht. Insgeſamt find 120 Hengite an emeret 
te 


1 iſt aus der Bekanntmachung im Inſeratenteil zu 
ehen. ; 


= Riibenbau. | 


Ueber die Düngung der Rüben. 
Alle Pflanzen gebrauchen zum Wachstum dieſelben Nähr⸗ 
ſtoffe, von denen die wichtigſten der Stickſtoff, die Phosphor⸗ 
ſäure, das Kali und der Kalk find. Anders jedoch geſtaltet ſich 
bei den einzelnen Kulturpflanzen der Bedarf an den einzelnen 
Nährſtoffen. Einige von ihnen begnügen ſich mit kleinen Nähr⸗ 
jtojjmengen im Gegenjag zu anderen, die einen bedeutend 
größeren Nährſtoffbedarf haben. 
Die Aufnahmefähigkeit für die einzelnen Nährſtoffe iſt bei den 
verſchiedenen Pflanzen verſchieden, ebenſo die von den einzelnen 


Kulturpflanzen aufgenommenen Nährſtoffmengen ſchwanken fehr. 


Das größte Nährſtoffbedürfnis haben die Rüben. Bei ihnen 
iſt jedoch die obenerwähnte Aufnahmefähigkeit für Pflanzen⸗ 
nährſtoffe bedeutend kleiner, als bei den Getreidearten. Schwer⸗ 
lösliche Verbindungen im Boden find für die Rüben faſt völlig 
unzugänglich, und ihre Ernährung muß daher durch leichtauf⸗ 
nehmbare Nährſtoffe erfolgen. 

Der Landwirt muß daher das Bedürfnis der Rüben an 
Nährſtoffen während des Vegetationsverlaufes kennen. Den 
Hauptbedarf an Stickſtoff, Posphorſäure und Kali haben die 

a e Juli. In den folgenden Monaten 
Beinen Gi 2 ŻA 


re gi 
gejammelten Vor: 
Von großer Bedeutung iſt a 


tg 
in genügender Menge und leicht aufnehmbarer Form. Crj 


durch die Zerſetzung des Düngers werden ſie für die Rüben zu⸗ 
gänglich. Aus dieſen Gründen genügt es nicht, die Rüben nur 


auf Stalldünger zu ſäen, da wir ſonſt zu große Mengen Stall⸗ 
dung verabreichen müſſen. Zur Erzielung höchſter Erträge muß 
man daher den Rüben neben Stalldünger auch noch künſtlichen 
Dünger geben. Von den Stickſtoffdüngern kommt bei Rüben 
vor allem der Chilefalpeter in Frage, i 
dieſe Stickſtofform ſehr gut verwertet. Er unterliegt im Boden 
keinen Umwandlungen und enthält außerdem noch Natron, das 
die Rübe liebt. Profeſſor Schneidewind äußert ſich in ſeinem 
Werke „Die Ernährung der landwirtſchaftlichen Kulturpflanzen“ 
zu dieſer Frage, wie folgt: „Was die Form der Stickſtoffdüngung 
Salpeter die geeignetſte Form für die 


ſchwefelſaure Ammoniak und 
nicht nur die Salpeterform, 


Auf ſchweren Böden kann Ehileſalpeter auch durch 
da auf dieſen Böden die Wirkung 
kann. Andere Stickſtoffdünger, wie 
Kaltſtickſtoff und ſchwefelſaures Ammoniak müſſen ſchon vor der 
nicht aber als Kopfdünger. 

Die Höhe der Düngung ſchwankt zwiſchen 2—3 Ztr. Chile: 
ſalpeter je Mg., am beiten in zwei Gaben. Die erſte Gabe kann 
vor dem Säen oder auch gleich nach dem Aufgehen der 
Rüben ausgeſtreut werden, die zweite nach dem Verziehen. Da⸗ 
mit iſt aber nicht geſagt, daß man den Chileſalpeter nur in 
ſeiner leichten Löslichkeit und 
Wirkung kann er auch ſpäter gegeben werden, aber noch 
it. Späte 


wird.“ 


raſchen i 
in der Zeit, in der die Aufnahme der Nährſtoffe groß 


da bekanntlich die Rübe 5 


DR 
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a tn regt die Blätter der Rüben zum üppigen Wachs⸗ = WYW 
um an und verzögert den Neifepr = 


ozeß. Nur bei ſtarkem Muf- 
treten der Rübenblattfleckenkrankheit kann eine jpüte Salpeter- Mo dro 8 

Orininal-Saatkartoffeln 
FE EV TEE EEE 


gabe zwiſchen dem 15. Juni bis 15. Juli in Höhe von 75 bis 
100 Pfd. je Mg. ſich als gutes Gegenmittel gegen die Blatt⸗ 
fleckenkrankheit erweiſen. 

Modróws Original Prof. Gisevins-Industrie 
Modrows Origina! Peeussen-Industrie 
Modrows Original Ceres-Industele Szy: 


Neben Stidjtojj muß die Rübe auch leichtaufnehmbare 
Moirows Original Industrie (ansrertato 


Phosphorſäure, die nicht nur den Ertrag an Wurzeln, ſondern 
Um allen Landwirten die Möglichkeit zu geben, 


auch den prozentigen Zuckergehalt und den Reifeprozeß be⸗ 
ſchleunigt, im Boden vorfinden. Wird Superphosphat ange⸗ 

hochwertiges Saatgut kaufen zu können, habe 
ich ab sofort meine Preise für Original- 


wandt, jo verabreicht man 14—2 Ztr. je Mg. kurz vor der Saat. 
Neben Superphosphat kann auch Thomasmehl angewandt wer⸗ 
Saatkartoffeln auf ; 
12,00 złoty per 50 kg. 


T 


den. Thomasmehl kommt für leichtere, zur Verſäuerung 
neigende Böden in Frage. Da die Phosphorſäure im Thomas⸗ 
mehl langſamer wirkt, ſo muß ſie längere Zeit vor der Saat ge⸗ 
geben werden. 

Sehr dankbar ſind die Rüben auch für Kalidüngung, die 
auf den leichteren Böden und in Wirtſchaften mit ſtarkem Hack⸗ 
fruchtanbau nicht vergeſſen werden ſollte. Doch auch auf guten, 

in hoher Kultur befindlichen Böden kann eine Kalidüngung er⸗ 

hebliche Ertragsſteigerungen bringen. Man verabreicht 1--1% 
Zentner 40prozentigen Kali je Mg, einige Tage vor der Saat. 
Kainit muß möglichſt früh verabreicht werden. 

Schließlich darf auch der Kalk nicht vergeſſen werden, da die 
Rüben gegen ſaure Bodenreaktion recht empfindlich ſind. Aus 
dieſen Gründen iſt das Kalken des Bodens unter die Rüben 
oder die Vorfrucht zu empfehlen, und oft iſt es ſogar zur Er⸗ 
tangung. guter Erträge durchaus notwendig. 3. S. 

Berichtigung. 

Bei der Veröffentlichung der Bilanzen in Nummer 16 des Zen⸗ 
kralwochenblattes ift ein Verſehen vorgekommen. 

Die Bilanz der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank Krotoszyn ift vom 


31. 12. 27 die des Landwirtſchaftlichen Einkaufs⸗ und Abſatzverein 
Mogilno vom 30. 6. 28. i 
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erworben hat, ſichern ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken 
am Sonnabend, dem 25. Mai 1929, nachmitlags 2 Ahr. 


bis in die fernſte Zukunft. 
Bauernverein Podwęgierki ; 

eS ; 487 Aj Auf vorherige Anmeldung ſtehen Wagen auf Station Runowo- 

Krainskie zur Abholung bereit. zyc: 3 
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Warum und wie 


ſoll der Landwirt 


Bienenzucht betreiben? 


Ja, ein Milliardenſegen liegt in der heimiſchen Flora 
vergraben, unbehoben, weil die Arbeiter fehlen, ihn zu 
bergen. Helfen wir doch mit, ſie zu ſchaffen. Der Land⸗ 
wirt iff der geborene Imker. Wir könnten uns nichts 
Schöneres denken, als inmitten eines wohlgepflegten, 


blühenden Gartens ein nettes Bienenhäuschen, bewohnt 


von den emſigſten aller Arbeiter, die alleinig von ihrem 
Schöpfer beauftragt ſind, den Segen des Nektars zu ſchlür⸗ 
e und ihn dem Menſchen in ſauberen, herrlichen Zellen 
darzubieten. ; 

In den heutigen teuern Zeiten, in welchen der kleine 
Mann ſeine ganze Energie, all ſeine Schaffenskraft auf⸗ 
bieten muß, um mit dem Strome ſchwimmen zu können, 
auch nur den alferprimitivften täglichen Bedürfniſſen gerecht 
zu werden, ſehen wir uns doch ſo gern um lohnenden 
Nebenverdlenſt um. Die Bienenzucht bietet ihn uns wie 
kein anderer Nebenzweig der Landwirtſchaft und Tierzucht. 
In guten Jahren wirft richtig betriebene Bienenzucht eine 
ungleich höhere Rente ab als Kaninchen», Hühner⸗, Tau- 
ben, ja ſelbſt Schweinezucht. Freilich, Fehljahre gibt es 
auch hier. Wir müſſen es nur verſtehen, die überaus hohen 


Renten guter Trachtjahre auf magere Zeiten zu verteilen. | 
Wir kennen viele gute Freunde aus landwirtichaftlichen | 98 
Kreiſen, die aus dem Verkauf von Honig ihre Söhne ſtudie⸗ 


ren laſſen konnten, weite Ferienreiſen unternahmen, ihren 
landwirtſchaftlichen Betrieb in die Höhe brachten. 


Neben dieſem in die Augen fallenden Nutzen dürfen 


wir an dem geheimen Schaffen der Bienen nicht 
vorübergehen. Sie führen mit der Pflanzenwelt ein 
inniges Liebesleben. Die Blüten geben den Bienen das 
Notwendigſte, was ſie für ſich und die werdende Generation 
benötigen, den ſüßen Nektar; die Blüte ſelbſt aber verdankt 
der ſie beſuchenden Biene das „Leben“. Ohne Bienen⸗ 
beſuch in den meiſten Fällen keine Befruchtung. Gerade in 
dieſen Beſuchen zeigt ſich recht die Fürſorge der Weisheit 
der Natur in der Erhaltung und Fortpflanzung der Arten. 
Auf einem einzigen Trachtfluge beſucht eine Biene aus⸗ 
ſchließlich nur eine Pflanzenſpezies; wenn ſie zuerſt eine 
Apfelblüte erſpäht und dort Send gemacht hat, dann 
kommt ſie immer und immer wieder zu einer Apfelblüte, 
badet ſich im Blütenſtaub und trägt den befruchtenden Pollen 
von Blüte zu Blüte. Was die Biene nach dieſer Richtung 
leiſtet, geht weit, weit über die Erträgniſſe an Honig und 
Wachs hinaus. Ohne Bienen kein Obſt! Wiederholt in 
Deutſchland, der Schweiz und Amerika angeſtellte Verſuche 
beweiſen dieſe Behauptung auf das deutlichſte. Man hat 
reich blühende Apfelbäume mit feinmaſchiger Gaze über⸗ 
zogen, welche dem Lichte und den belebenden Sonnen⸗ 
ſtrahlen ungehindert Zugang zu den Blüten geſtattete, aber 
jeden Bienenbeſuch ausſchloß. Daneben ſtanden ebenſo 
reich blühende Apfelbäume völlig frei. Der Erfolg? Letztere 
trugen Früchte in reichſter, herrlichſter Form. Die einge⸗ 
hüllten Büume aber konnten nur ganz wenige verkrüppelte 
Früchte hervorbringen. Gurken, Bohnen, Wicken, verſchie⸗ 
dene Kleearten zeigen nur dann reichen Blütenanſatz, wenn 
ſie häufig Bienenbeſuch bekommen. Landwirte, ſchätzt den 
geheimen Nutzen der Bienenzucht nie zu niedrig ein! 


Die Welt iſt voller Gottes Segen; 
Willſt Du ibn haben, er iſt Dein. 
Du brauchſt nur sem und Fuß gu regen, 
Hu brauchſt nur fromm und klug zu fein. 


Das wunderbare Leben des emſigſten aller Tiere, dle 
Geheimniſſe des Bienenſtaates nehmen den, der einmal 
näher in die Materie eingedrungen, fo gefangen, bezaubórn 
ihn fo, daß er niemals mehr vom Betriebe der Bienenzucht 
laſſen kann. Und wenn es uns gelänge, die der Schule 
entwachſene Jugend für die Bienenzucht zu begeiftern, ſie 


dahin zu bringen, daß ſie ſich wohler und glücklicher fühlt 
draußen in freier, herrlicher Gottesnatur, denn in rauch⸗ 
geſchwärzter, bierduftender Wirtsſtube beim Grölen zoliger 
Lieder, dann hätten wir eine große ſittliche Tat vollbracht. 


pete und darin ein 
ürften für 
nur nicht zu groß an! | 
das ſpätere gefällige Bienenhaus und laſſen uns die beſten 
und praktiſchſten, aber einfachſten Käſten kommen. 
räten brauchen wir nur die Bienenſchleuder für den An⸗ 
fang, keine Gummihandſchuhe, die alle nichts taugen, aber 
eine gute Bienenpfeife — Die befte ift die Dahtepfeife —, 
eine Wabenzange und einen Wabenbock. Die teure Schleu⸗ 
dermaſchine und die Wabenpreſſe entlehnen wir uns einſt⸗ 
weilen vom Bienenzüchterverein, dem wir natürlich bei⸗ 
treten müſſen. ; i 
Auch nicht viele theoretiſche Kenntniſſe ſetzt einfache 
Betriebsweiſe voraus. Wir gehen bei einem verläßlichen 
Nachbarimker in die Lehre, leſen eine gute Bienenzeitung, 
beſchaffen uns ein leichtverſtändliches Bienenbuch und bes 
ſuchen fleißig die Verſammlungen der Bienenzüchtervereine 


und deren praktiſche Vorführungen am Stande und — wir 


ſind ganz gewiegte Imker, ehe wir es ahnen. Noch eines 
Umſtandes mäöſſen wir gedenken, der ſo viele an ſich mutige 
und tatkräftige, unternehmende Landwirte abhält, praktiſche 
Bienenzucht zu betreiben. Es iſt die oft wahnſinnige Angſt 
vor dem Stachel der Biene. Am meiſten fürchten den Bie⸗ 
nenſtich diejenigen, die ihn noch nie gefühlt. Der Schöpfer 
hat der Biene den Stachel als Abwehrapparat gegeben 
gegen ihre Quäler. Draußen in freier Gottesnatur, unbe⸗ 
55 5 in ihrem ſüßen Sammelgeſchäfte, ſticht keine Biene. 

er Stich koſtet ſie ja das Leben. Der Imker aber wird 


ZE 


ſprechen. 
der Aufſatz 


Aufſatze können wir uns die Errungenſchaften des legten 


nach mehreren Stichen immun gegen jede Geſchwulſt. 
das bißchen Schmerz werden wir wohl ertragen lernen. Es 
iſt bedauerlich, daß manche Tagesblätter in ſenſationeller 
a e, von den Schreckniſſen des Bienenſtiches er⸗ 
zählen, der ſchon ſo und ſo viele Todesopfer gefordert habe. 
Es iſt in den Annalen der Geſchichte der heimiſchen Bienen⸗ 
zucht noch kein einziger Fall einwandfrei erwieſen, daß 
ein Bienenſtich den unmittelbaren Tod eines Menſchen ver- 
urſacht hätte. Daß er eine den Tod beſchleunigende Wir⸗ 
kung bei ſehr ſchwächlichen, kranken, empfindlichen Naturen 
auslöſen kann, möchten wir nicht leugnen. „Weil ſie ſo 
Süßes ſchafft, muß ſie ſo bitter ſtechen. Auf der Erde iſt 
fein’ Luſt, die nie ein Leid wird rächen.“ 

Wie nun ſoll der Landwirt Bienenzucht betreiben? 
Da ſie für den Landwirt nur Nebenbeſchäftigung ſein 
kann, darf ſie ſeinen Hauptberuf in keiner Weiſe beeinträch⸗ 
tigen, ſoll aber trotzdem den größtmöglichen Nutzen ab⸗ 
werfen. Reiner Strohkorbbetrieb, wie er in ländlichen 
Kreiſen noch ſehr verbreitet iſt, hat ſich überlebt; er kennt 
nicht die epochemachenden Neuerungen der Jetztzeit, die 
erſt eine richtige Ausbeute gewähren. Wir möchten aber 
nicht wünſchen, daß der gute alte Strohkorb völlig son 
unſeren Ständen verſchwinde. Er garantiert immer noch 
die einfachſte und beſte Art der Durchwinterung und gibt 
die erſten und größten Schwärme. 

Auch der reine Kaſtenbetrieb iſt dem imkerlichen An— 
fänger nicht zu empfehlen. Er ſetzt doch ein gewiſſes Maß 
von Kenntniſſen in der Behandlung voraus und verleitet 
zu viel zu vielen, oft ganz unnötigen Eingriffen in das 
Bienenleben, das nur zum Schaden ausſchlagen kann. 
Bleibt nichts anderes übrig, als der gemiſchte Betrieb. Er 
beſteht in der Verwendung des Strohkorbes in Verbindung 
mit dem Aufſfatzkaſten als Honigraum. Im Korbe haben 
wir feſtſitzenden, im Aufſatze beweglichen Bau. Dieſer 
gemiſchte Betrieb garantiert bei dem geringſten Zeitauf⸗ 
wande doch die größtmögliche Ausbeute an Honig. Im 


Jahrhunderts zunutze machen, 
Waben ſchleudern und ſofort wieder zur Neufüllung zurück⸗ 
hängen. Wir haben immer wieder gefunden, daß der 
Honigertrag beim gemiſchten Betriebe jenem bei reiner 
Kaſtenwirtſchaft in nichts nachſteht. 

Was iſt nun für dieſen Betrieb herzurichten? 1. Der 
Strohkorb. Er muß allen billigen Anforderungen ent⸗ 

Im Haupte muß er abgeplattet ſein, damit dort 
gut angebracht werden kann. Nehmen wir 
darauf Rückſicht bei Ankauf oder Selbſtanfertigung der 
Körbe. Auch ein Spundloch ſoll der Korb haben. Dies 
muß etwa 8 Zentimeter im Durchmeſſer beſitzen. Das Ge- 
flecht des Korbes ſei gut, die Strohwülſte müſſen min⸗ 
deſtens 5 Zentimeter dick ſein. Wird der leere Korb gegen 
das Sonnenlicht gehalten, darf kein Strahl durchbrechen 
können. Ein Flugloch braucht der Strohkorb gar nicht. 
Es wäre viel zweckmäßiger, dieſes in das Unterbrett ein⸗ 
zuſchneiden. Iſt der Korb zu klein, kann ſich das Volk nicht 
genügend entwickeln; iſt er zu groß, müffen die Bienen 
im Winter verzweifelte Anſtrengungen machen, die Stock⸗ 
temperatur auf normaler Höhe zu halten; dies könnte nur 


können die vollgetragenen 


auf Koſten des Heizmaterials — des Honigs oder Zuckers — 


und vorzeitiger Abnutzung der Körperkräfte der Arbeiter 
geſchehen. Ein richtiger Strohkorb hat eine Innenweite — 
unten gemeſſen — von 35 Zentimetern und eine Innen⸗ 
höhe von 32 entimetern. 5 N: 

Der Auſſatzkaſten iſt das wichtigſte für den Betrieb. 
Wir fertigen ihn uns felbft aus einfachen Kiſtenbrettern, 


die wir nach der Innenſeite des Kaſtens zu behobeln. Er 
wird nur einfachwandig gebaut. Im Winter iſt er nicht 


in Gebrauch 
durch Umhüllung geſchützt werden. 


und in kühlen Sommernächten kann er leicht 

Seine Innengröße 
in Gebrauch ſtehenden 
Acht bis zehn derſelben ſollte er faſſen 


richtet ſich nach den auf dem Stande 
Halbrähmchen. 


können. Die Honigrähmchen ruhen auf Nuten, die wir in 


die Seitenbretter einhobeln. Der Deckel muß gut ſchließen 
und greift deshalb über. In die Rückwand können 
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wir eine quadratiſche Offnung einſchneiden und mit einem 
Glaſe überdecken, ſo daß wir uns jederzeit vom Fortgange 
des Sammelgeſchäftes überzeugen können. Am Boden er⸗ 
hält das Käſtchen einen runden Ausſchnitt von 8 Zenti⸗ 
meter Durchmeſſer, der mit einem Königinabſperrgitter ver⸗ 
ſehen iſt. Das dürfen wir nicht überſehen, ſonſt kommt 
die Stockmutter in den Honigraum und verlegt dorthin das 
Brutneſt. Die Ausſtattung des Honigraumes bilden acht 
bis zehn Rähmchen mit künſtlichen Wachsmittelwänden. 
Leere Käſten dürfen unter keinen Umſtänden gegeben wer⸗ 
den. Entſetzlicher Wirrbau wäre die Folge. Ans Schleu⸗ 
dern wäre dann gar nicht zu denken. 


; Wie geſtaltet fih nun der gemiſchte Betrieb? Die 
Strohkorbvölker werden das ganze Frühjahr über recht 
warm gehalten. An guter Nahrung darf es ihnen nicht 
fehlen; dann entwickeln ſich die Familien zu Prachtkerlen. 


Am erſten ſchönen Frühlingstage reinigen wir die Boden⸗ 


bretter, ſchneiden angeſchimmeltes Wachs aus, nehmen aber 
bom guten Wabenbau nichts weg. Wenn ein Strohkorb 
ſehr leicht iſt, füttern wir durch das Spundloch mit dem 
Thüringer Ballon Zuckerlöſung. Über Nacht wird ein 
Liter Löſung leicht aufgetragen. Weiter braucht ſo ein 
Korbvolk das Frühjahr über keine Pflege mehr. Setzt 
dann die Volltracht ein — etwa Anfangs oder Mitte Mai —, 
dann wird der Aufſatz gegeben. Wir machen um die 
Spundöffnung einen Ring von ſteinfreiem Lehm und 
drücken darauf den Aufſatz. Die Verbindung muß luft⸗ 
dicht ſein. In der Bienenfamilie muß das inſtinktive Be⸗ 
wußtſein wachgerufen werden, daß beide Räume natur⸗ 
notwendig zuſammengehören müſſen. Bemerken möchten 
wir noch, daß im Aufſatze die Rähmchen genau 10 Milli- 
meter Abſtand haben müſſen. Dieſer wird durch ein⸗ 
getriebene Nägel geregelt. Nun hat das Volk wieder 
Ruhe. Bei einigermaßen guter Tracht wird der Aufſatz 
bald vollgetragen ſein. Iſt die letzte Wabe am Guckloch 
einigermaßen gedeckelt, kann geſchleudert werden. Die 


leeren Waben wandern dann ſofort wieder in den Aufſatz 
zurück. In guten Trachtſommern kann ein normales Volk 


die Waben drei⸗ bis viermal füllen. Ausbeuten von 30 bis 
40 Pfund bei einem einzigen Volke ſind durchaus keine 
Seltenheit. Das iſt doch eine Rente, die ſich ſehen laſſen 
kann! Fallen trotz des Aufſatzes Schwärme, ſo werden 
ſie auf bekannte Weiſe geborgen. 

Mit Ende der Volltracht werden die Aufſätze wieder 
abgenommen, die Spundöffnungen luftdicht geſchloſſen. 
Die Einwinterung der Strohkorbvölker vollzieht ſich in 
denkbar einfachſter Weiſe. Eine äußere Umhüllung iſt 
meiſt nicht nötig. In die Flugöffnungen werden in Ab⸗ 
ſtänden von 6 zu 6 Millimetern Drahtnägel eingezwängt 
zum Schutze gegen Mäuſe. Dort, wo der untere Strohring das 
Bodenbrett berührt, wird Lehm aufgetragen. Unglaublich 
wenig Zeit erfordert der gemiſchte Betrieb. Landwirte, 
macht ihn euch zu eigen! Er lohnt ſich! Verſchiebt nicht 
von heute auf morgen! Aufgeſchoben iſt faſt immer auf⸗ 
gehoben. Im Winter arbeitet vor. In der Arbeit ruht 
das Recht der Freude, beſonders wenn ihr Erfolg winkt. 
Alles muß man gern tun, dann wird die Arbeit zur Freude. 

Du ſollſt nicht halten mutlos ſtill 

Bei halbem Werk und rufen voller Bangen: 7 
„Anmöglich iſt's, dumm, daß ich's angefangen! 
Der Menſch kann alles, was er ernſtlich will! 


Weigert, Kreisbienenmeiſter. 


Wilt du dieſes Jahr anfangen zu imkern? 

Wer die Abſicht hat, in dieſem Jahr einen Verſuch 
mit der Imkerei zu machen, muß ſich jetzt entſchließen; 
denn es iſt Zeit, daß er ſich nach und nach alles das be⸗ 


ſorgt, was unbedingt notwendig ift. Zunächſt rate ich, 4 


nur mit etwa zwei bis drei Völkern bzw. Schwärmen 
den Anfang zu machen; denn je kleiner der Verſuch, deſto 


geringer die Geldausgaben, und falls durch irgendwelche . 
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Fehler des Anfängers oder ſchlechte Witterung der erſte 

Zuchtverſuch mißlingt, 
Was muß man denn nun alles haben, um anfangen zu 
können? Zunächſt einen Platz, wo man die Käſten auf⸗ 
ſtellen kann. Am geeignetſten dazu iſt ein Garten, der 
die Aufſtellung der Käſten nicht zu nahe an öffentlichen 
Wegen oder Plätzen und nicht zu nahe am Grundſtück des 
Nachbars ermöglicht. Nebenbei ſei bemerkt, daß der 
Nachbar die Aufſtellung von Bienenkäſten auch in der 
Nähe ſeines Grundſtückes nicht ohne weiteres verwehren 
kann. Er kann es nur dann, wenn er nachweiſt, daß er 
durch die Bienen ſtark beläſtigt wird. Dieſer Nachweis 
gelingt meiſtens nicht. Es iſt darauf zu achten, daß der 
gewählte Platz nicht den ſcharfen Oſt⸗ und Nordwinden 
ausgeſetzt iſt. Iſt der Platz gefunden, muß man an die 
Anſchaffung der Bienenkäſten denken. Drei Wege ſind 
möglich: entweder man kauft neue Käſten, oder man 
kauft leere gebrauchte Wohnungen, oder man verſucht im 
Frühjahr gleich gebrauchte Wohnungen mit Bienen zu 
kaufen. Jede dieſer drei Möglichkeiten hat ihre Vorteile 
und Nachteile. Neue Käſten ſind verhältnismäßig teuer, 
und man weiß heute bei der Maſſe der verſchiedenen 
Syſteme nicht mehr, welches Syſtem man wählen ſoll. 
Andererſeits weiß man bei neuen Käſten beſtimmt, daß 
ſie ſeuchenfrei ſind, und daß Fenſter, Rähmchen, Türen 
und ſonſtige Zubehörteile beſtimmt gut paſſen. Leere ge⸗ 
brauchte Wohnungen ſind meiſt billig zu haben. Man 
läuft aber dabei Gefahr, verſeuchte Käſten zu bekommen 
oder Zubehörteile, die nicht paſſen. Kauft man die Woh⸗ 


nungen gebraucht mit Bienen, weiß man als Anfänger 


die Qualität des Volkes nicht zu beurteilen und kann vor 
allem das überaus intereſſante Wachſen eines Schwarmes 
zum Volk nicht beobachten. Ich rate daher, gebrauchte 
leere „Hinterlader“, die allerdings noch gu! erhalten [ein 
müſſen, zu kaufen, dieſelben auszuſchwefeln und mit einer 
breitflammigen Lötlampe auszuflammen. Hat man das 
ſorgfältig getan, iſt die Wohnung desinfiziert, ſo kann 
man ohne Furcht einen Schwarm hineinſperren. Einen 


Schwarm, d. h. viele tauſend Arbeitsbienen mit einer 


Königin, bezieht man am beſten von einem bekannten 
Imker, und zwar ſo zeitig als möglich, wenn irgend mög⸗ 
lich ſchon im Mai. Ein Sprichwort heißt: „Ein Schwarm 
im Mai iſt wert ein Fuder Heu.“ Dies Sprichwort iſt 
wahr. Man wird erleben, daß ein halbwegs ſtarler Mai⸗ 
ſchwarm die Wohnung gleich im erſten Jahr ausbaut, 
und wenn die Tracht gut, auch noch bis 10 Pfund Honig 
liefert. Ueber das Einſperren und die Behandlung des 
Schwarmes fol hier nicht berichtet werden, da 
dies jetzt nicht zum Thema gehört. Ehe man den 
Schwarm holt, muß ſelbſtverſtändlich der Stand vol- 
kommen fertig fein, d. h. man muß vorher an dem aus: 
gewählten Platz eine Unterlage für die Wohnungen 
ſchaffen. Um leichtes Arbeiten zu haben, ſtellt man die 
Käſten etwa 60 Zentimeter hoch. Man ſchlägt rechts und 
links, etwa in einer Entfernung von 1 Meter, je zwei 
Pfähle tief in den Erdboden. Die beiden parallelen 
Pfähle müſſen etwa 45 bis 50 Zentimeter voneinander 
entfernt ſein. Auf die Pfähle nagelt man Bohlen, die 
aber vollkommen in der Waage liegen müſſen, ſo daß 
nachſtehendes Viereck entſteht: 
Be i 1m 

oea 
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Bretter find nicht zu verwenden, denn die Luft muß 
von unten an die Käſten heran können, damit ſie nicht 


[o leicht ſtockig werden und verfaulen. Schafft man mehr 


als zwei Völker an, muß der Stand natürlich größer ſein. 


Wan rechnet pro Volk bei ſogenannten Einbeutern, d. j. 


Stöden, in denen man nur ein Volk unterbringen kann, 
etwa 30 bis 40 Zentimeter Bohlenlänge, ſo daß auf 
einem Stande von 1 Meter Länge evtl. auch drei Völker 


iſt der Schaden nur ſehr klein. 


untergebracht werden können. Erwähnen möchte ich noch. 
daß ein Bienenhaus, von drei Seiten geſchloſſen, in vieler 
‚Beziehung einem offenen Stande vorzuziehen, jedoch für 


den Anfänger, der hohen Koſten wegen, auch ganz gut 
entbehrlich iſt. Die Käſten ſind nun da, der Stand ge⸗ 
baut und die Schwärme beſtellt. Jetzt fehlt bloß noch 
einiges Werkzeug. Ich führe nur das Allernotwendigſte 
an, um die Koſten ſo niedrig wie möglich zu halten. Es 
wären aftzuſchaffen: eine Haube, eine Wabenzange, zwei 
Futterapparate, ein Rauchkrug, und wenn man ſie nicht 
mit den Käſten bekommen hat, für jede Wohnung ein 
nicht zu kleines Abſperrgitter. Ein Dach über den Stand 
muß man ſich ſelbſt herſtellen, am beſten ein Pappdach. 

Es läßt ſich hier und da noch ſparen, z. B. wird man 
in den wenigſten Fällen das Holz zum Stand und zum 
Dach kaufen müſſen, da man meiſt ein paar Pfähle, 
Bohlen, Leiſten und Bretter da hat. Weiterhin kann 
man, wenn man mit einem Imker gut bekannt oder be⸗ 
freundet iſt, die Schwärme billiger oder gar umſonſt be⸗ 
kommen, ſo daß die angegebenen Koſten noch weſentlich 
verringert werden können. Ich rate zum Schluß noch 
jedem, der einen Anfang wagen will, die oben ange⸗ 
führten Gegenſtände nach und nach zu kaufen und bald 
zu beginnen, da dann das Loch im Geldbeutel nicht auf 
einmal ſo groß wird. 


die Landfrau als Imkerin. 

Wir leben in einem „femininen“ Zeitalter, allüberall 
ſtoßen wir auf „die Frau“, und ich weiß wirklich kaum einen 
Beruf, eine Tätigkeit zu nennen, worin ſich die Frau mit mehr 
oder weniger Glück nicht ſchon betätigt hätte. Wohl iſt es in 
den meiſten Fällen die Sorge um das tägliche Brot, die ſie 
zwingt, einen Beruf zu ergreifen, oft aber ſpielen auch ganz 
andere Beweggründe dabei mit. Ich bin ein Gegner der 
meiſten Frauenberufe, weil dieſe gewöhnlich im Laufe der Zeit 
das aus der Frau machen, wozu ſie unſer lieber Herrgott 


eigentlich gar nicht geſchaffen hat, und fo lommt es denn leider, 
daß es heute ſo unzählige „vermännerte“ Frauen, allerdings 


neben ganzen Scharen weibiſcher Männer gibt. Darum finden 
nur die Frauenberufe Gnade vor meinen Augen, die den Frauen 
von ihrer echten Weiblichkeit und Mütterlichkeit und ihrem 
Liebreiz nicht nur nichts nehmen, ſondern dieſe Köſtlichkeiten 
ſogar fördern helfen, und ſolche Berufe gibt es meines Er⸗ 
achtens nicht viel; unſtreitig gehört aber dazu der Beruf als 
Imkerin. 

„Die Bienenzucht veredelt und bildet fleißige, ruhige Unter⸗ 
tanen. In den Familien der Imker herrſcht Eintracht, Zu⸗ 
friedenheit und Genügſamkeit“; ſo ſchrieb einſt der bekannte 
Baron von Berlepſch, und daß derjenige, der Bienenzucht mit 
Erfolg treiben will, neben dem nötigen Fleiß und der uner⸗ 
läßlichen Ausdauer eine geſchulte Beobachtungskraft ſich an. 
zueignen hat, fih in Ganftmut und vor allen Dingen in 
Geduld üben muß, hat jeder wirkliche Imkermeiſter an ſich 
ſelbſt hinreichend erfahren. Und ſanftmütige und geduldige 
Frauen ums uns — das ſoll ja nach dem Bekenntnis eines 


Wiſſenden, das Paradies auf Erden ſein. 


Doch nun zum Proſaiſchen! SA 
Um Imkerin zu werden, braucht man leider noch nicht 
eine beſondere Schule, einen feſtgelegten Lehrgang durchzu⸗ 
machen, wie es das Beſtreben der Imkerorganſſationen nach 
Einrichtung von öffentlichen Imkerſchulen (wenigſtens je eine 
in jeder Provinz) ſeit langen Jahren iſt. Die Ausbildung für 
Männlein und Weiblein, Imker und Imkerinnen, erfolgt 
noch immer zurzeit auf privatem Wege, ſei es durch 
Beteiligung an Lehrkurſen, die von dem Imkerverband 
und den dieſen eingegliederten Ortsvereinen durch aner⸗ 
kannt tüchtige Imker abgehalten werden, oder ſei es durch 
Einzelbelehrung bei einem und durch einen erfahrenen Imker⸗ 
nachbar. Ab und zu nimmt auch ein Großimker der Provinz 
für einige Wochen oder Monate im Sommer eine Lernbegierige 


ganz bei fich auf, die dann an allen vorkommenden Arbeiten 
auf dem Bienenſtande ſich zu beteiligen und auch ſonſt im 
Haushalt hilfreiche Hand mit anzulegen hat und dabei unter⸗ 
richtet und belehrt wird und freien Unterhalt bei dem Imker 
genießt. 


Dieſe letztere Art der Ausbildung halte ich zurzeit für die 
gediegenſte. Die Lernende hat Muße, alle Vorgänge ud 
Entwicklungen auf dem Bienenſtande genau und oftmals zu 
beobachten; ſie kann alle vorkommenden Arbeiten ſehen und 
ſelbſt verrichten und ſich auf dieſe Weiſe die nötige Sicherheit 
darin erwerben. Ja, fie wird durch ihren Lehrmeiſter aff- 
mählich zur Leiſtung ganz ſelbſtändiger Arbeiten er:o en, was 
doch immer die Hauptſache bleibt. Daueben lernt fie auch 


allerlei Geräte aufertigen, als da find Rähmchen, Waben- 


halter uſw, 10 daß fie tatiächlich nach dieſer Zeit imſtande 
it einen eigenen Bienenſtand zu bemirtichaften. Solche 
Stellen gibt es aber bei uns nicht allzu viel, und wer 
von jungen Mädchen dieſe Art der Ausbildung durchmachen 


möchte, tut gut, im „Wojenec Benenwirt“ eine Annonce rechi⸗ 


zeitig einrücken zu lajjen.*) 

Gewiß iſt auch die Beteiligung an einem Lehrkurſus zu 
empfehlen, doch man bedenke, daß in einem Zeitraum von etwa 
acht Tagen im Sommer und bei einer Beteiligung von oft 
ein bis zwei Dutzend Imkern und Imkerinnen der einzelne 
unmöglich ſoviel daraus gewinnen kann, daß er für den Beruf 
tüchtig iſt. Ein kurzer Lehrkurſus kann dem Anfänger nur 
das bienenwirtſchaftliche Fundament banen und auch dieſes 
noch nicht einmal hübſch abgeputzt, das liegt ja einfach in der 
Natur der Sache. In allen Fällen ift als Selbſtarbeit 
ein tüchtiges Durchſtudieren eines guten Lehrbuches Haupt⸗ 
erfordernis. 

Nun zur Hauptfiage, die wohl jeder Lernende ſtellt: 
Bringt die Bienenzucht ſoviel ein, daß eine Imkerin davon 
leben kann? Dige Frage ift mit „ja“ und auch mit „nein“ 


RAYA 


das Vorhandenſein eines ausreichenden 


ſoviel abwerfen, daß eine einzelne Perſon ihr gutes Durch⸗ 
kommen hat. Verſagt aber das Weiter, was doch vorher 
niemand wiſſen kann, jo wird die Einnahme ott bis zum Null⸗ 
punkt ſinken. Es iſt darum der Ertrag aus der Blenenzucht, 
zum mindeſten die öge daraus, niemals etwas abſolut Sicheres 
und die Imkerin wird ſich noch immer nach einer zweiten 
gewinnbringenden Beſchäftigung umſehen müſſen, die bei einem 
etwaigen Verſagen der erſteren ſicheren Erſatz bietet und wozu 
die beſchäftigungsloſen Winterzeiten außerdem hinreichende 
Gele zenheit geben. 


Alles in allem aber iſt die Bienenzucht doch immer eine 
gewinnbringende, geſundheitsfördernde und Herz und Gemüt 
wirklich befruchtende Beſchäftigung die jedem echten deutſchen 
Mädel wohl anzuraten ift. Carl Rehs. 


*) Die Zeitſchrift erſcheint monatlich und kann von der 
Schriftleitung (Lehrer Snowadzki), Poznan, ul. Mazowiecka 38, 
bezogen werden. 2 


Goldene Imkerregeln. 
Von Lehrer Würth in Fehlheim⸗Bensheim. 

1 Willſt du imkern, ſo mußt du Sinn für das 
Naturleben und Liebe für die Tierwelt haben. Einen 
rohen und wilden Menſchen nehmen die Bienen nicht 
und er nimmt nicht die Bienen an. 
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2. Willſt du imkern, fo fange bald an und höre ſpät 
auf, ſoweit letzteres in deiner Macht liegt. Jedes Jahr, 
das du erlebſt, hat als Bienenjaht für dich einen be- 
ſonderen Reiz, und je länger du imkerſt, um ſo tiefer 
dringſt du ein in die Werkſtätte der Natur. And dies 
iſt edle Freude, wie dies kaum bei einem anderen Zweig 
der Landwirtſchaft der Fall iſt. Daher das alte Wort: 
„Die Bienenzucht iſt die Poeſie der Landwirtſchaft.“ 

3. Fange nicht zu klein an, noch weniger fange zu 
groß an. Zu kleiner Anfang ſchrumpft in mittelmäßigen 
Jahren gerne zu Null zuſammen und Luſt und Freude 
an der Sache ziehen weg. Zum größeren Betrieb gehört 
nor allem Verſtändnis und dies iſt nicht von Anfang 
an und mit einem Male da. Das richtige iſt, mit zwei 
bis drei Stöcken anzufangen und langſam fortzuſchreiten. 
So iſt man dann ein „Bienenvater“. 


4. Tritt ſofort einem Vereine bei und laſſe dir von 
Männern, die an der Spitze ſtehen, raten und befolge 
ihre Ratſchläge. Biſt du noch jung, ſo gehe in eine 
Imkerſchule, dort lernſt du durch Praxis, und „Pro⸗ 
bieren geht über Studieren“. Sehen lehrt oft beſſer 
als hören und leſen. 

5. Sei nicht ängſtlich wegen der Bienenkäſten. Wage 
etwas daran, daß du einige gute Mobilſtöße bajt und 
einige Völker hineinbekommſt. Nur kein Pfuſcherzeug 
und keine ſchwachen Schwärme hinein. Schaffe nur die 
nötigen Gerätſchaften an, alle Spielerei laſſe weg. Sehr 
notwendig ijt eine Honigſchleuder. 


6. Beſtimme im voraus die Zahl der Völker und 
überſchreite die Zahl nicht, die du halten willſt. 


eines Gehilfen bedürfen. 


8. Deine Normalzahl zu erreichen, beeile dich nicht, 
namentlich eile nicht auf Koſten der Vollſtärke, ſonſt 
könnteſt du auf einmal um Jahre zurückgeworfen 
werden. Haſt du deine Zahl erreicht, ſo verkaufe, was 
es drüber gibt. ö 


9. Imkere nicht auf viele und baldige Schwärme, 
ſondern auf gleichmäßig ſtarke Völker. „Die Völker, ſo 
ſtark als möglich“, iſt Anfang und Ende aller Bienen⸗ 
weisheit. ; 

10. Imkere nicht auf ſchöne Königinnen, ſondern 
auf Honig. Die Königinnenzucht überlaſſe den Handels⸗ 
bienenſtöcken. Von Zeit zu Zeit eine gelbe Italienerin 
zur Blutauffriſchung iſt für den Imker eine Freude, die 
er ſich machen darf. 5 ; 

11. Dottore nicht fo viel an deinen Stöden herum. 
Ruhe im Winter, und im Sommer möglichſt wenig Stö⸗ 
rung, beſonders des Brutneſtes. : 


12. Geize nicht am unrechten Ort. Nimm deinen 
Bienen und reize ſie zum äußerſten Fleiß, aber gib auch 
wieder zur rechten Zeit. a 

Dann noch ein Nachtrag: Hüte dich, zu viel Geld 
in die Herſtellung eines teuren Bienenſtandes zu ſtecken. 
Man kann ſich von einem Zimmermann ein Bienen⸗ 
haus, mit Ziegeln bedeckt, bauen laſſen. Hauptſache tt 
bei der Platzwahl des Bienenſtandes: Nicht den Aus⸗ 
flug der Bienen nach Norden und Windſtille. ; 


Gerste 


kauft und verkauft ab Speicher 
E. Schmidtke, Swarzedz 
Telefon 12. 368 


Möbel 
für jeden 
Geschmack 
in jedem 
Stil 
bei sauberster 
Ausführung 
fertigt (350 
W. Gutsche 


Grodzisk-Poznań 11 
(früher Grätz-Posen) 
CECECECECA 


„Oekonom,, 


Die neue ver- 
besserte Uni- 
versal- 
Walzen-Schrot- 
und 
Quetschmühle 
iür Göpel- und 
Riemenbetrieb. 
GroßeLeistung 
Geringer 

Ta '  Kraftbedarf 
Billigste Walzenmühle 
Allein-Hersteller : 


Hugo Chodan 


früher PAUL SELER 
Pożnań, ul, Przemysłowa 23 


Mehr als 
50 000 
Raupensehlepper 
„CLETRAC“ 
stehen in allen 
Weltteilen 
im Gebraueh. 
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Obwieszczenia. 


W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym wpisano przy spół- 
dzielni Spar u. Darlehnskassen- 
verein Sp. z nieogr. odpow. w 
Nowejwsi, że Jassmann wystą- 
pił z zarządu a w jego miejsce 
wy brano rolnika Waltera Blu- 
ma z Nowejwsi. 

Żnin, dnia 10. kwietnia 1929, 


Sąd Grodzki. (478 


FFC TT 
W rejestrze spółdzielni wpi- 
sano przy, Vereinsbank‘‘ Bank 
Spółdzielczy z ogr. odp. Toruń. 
chwałą Walnego Zebrania 
Członków z dnia 7, IV. 1927 
zmieniono $ 18, 27 i 29 statutu 
z tem, iż ostatnie słowa $ 29 
statutu „i w Tygodniku To- 
ruńskim Toruń“ skreśla się. 
Toruń, d. 6. kwietnia 1929, 


Sąd Grodzki (477 


W rejestrze spółdzielni wpi- 
sano przy spółdzielni Thorner 
Vereinsbank spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Toruniu: Uchwałą Wal- 
nego Zebrania członków z dnia 
12. kwietnia 1928 zmieniono 
$ I statutu t. j. Firma brzmi 
teraz; Vereinsbank Bank Spół- 
dzielczy z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością Toruń, dalej 
zmieniono $ 2 statutu t. j. 
Przedmiotem przedsiębior-stwa 
jest a) udzielanie kredytów w 
formie dyskonta weksli, poży- 
czek skryptowych oraz rachun- 
ków bieżących i pożyczek za- 
bezpieczonych bądź hipotecz- 
nie, bądź przez poręczenie, 
bądź zastawem papierów war- 


PS. 


„ELETRAC” 


tościowych wymienionych w 
punkcie e) niniejszego arty- 
kułu, b) redyskonto weksli, 
c) przyjmowanie wkładów pie- 
niężnych z prawem wydawa- 
nia dowodów wkladowych 
imiennych, d) wydawanie 
przekazów, czeków i akredy- 
tyw oraz dokonywanie wypłat 
i wpłat w granicach i poza gra- 
nicami Państwa, e) kupno i 
sprzedaż na rachunek własny 
oraz na rachunek osób trzecich 
papierów procentowych pań- 
stwowych i Samorządowych, 
listów zastawnych, akcji cen- 
tral gospodarczych i przedsię- 
biorstw. organizowanych przęz 
spółdzielnie, ich związki lub 
centrale gospodarcze oraz akcji 
Banku Polskiego, f) odbiór 
wpłat na rachunek osób trze- 
cich, inkaso weksli i dokumen- 
tów, g) przyjmowanie sub- 
skrypcji na pożyczki państwo- 
we i komunalne oraz na akcje 
przedsiębiorstw, o których mo- 
wa w punkcie e) artykułu ni- 
niejszego, h) zastępstwo czyn- 
ności na rzecz Banku Polskiego 
i banków — państwowych, 
i) przyjmowanie do depozytu 
papierów wartościowych i in- 
nych walorów oraz wynajmo- 
wanie kasetek zabezpieczonych 
k)kupno i sprzedaż walut za- 
granicznych na własny lub 
obcy rachunek z tem zastrze- 
żeniem, że suma potrzebna do 
zakupu walut zagranicznych 
na własny rachunek nie winna 
przekraczać 50% danych ka- 
pitalöw własnych, I) kupno 
i sprzedaż wszystkich papie- 
rów wartościowych na własny 


20 Ps. 


GÓRNOSLASKIE 
TOWARZYSTWO 
PRZEMYSŁOWE 


Warszawa, Sewerynów 5, Telephone: 221-44, 247-54, 247-66. Telegr.-Adr.: Getepe. 
Bezirksvertreter werden gesucht. 


Weltberühmte 
amerikanische 
Raupenschlepper 
„CLETRAC“ für 
Landwirtschaft und 
Industrie, Erzeugnis 

der Cleveland Tractor 
Co., Cleveland, Ohio, 
U. S. A. Modell 1929, 
amtlich geprüft an der 
Universität 
— billig 
Betrieb. — Allein vertretung 
für Polen und die freie Stadt 
Danzig — — — 


we 


lub obcy rachunek z tem za» 
strzeżeniem, że suma zużyta 
na zakup papierów na własny 
rachunek, pod e) nie wymie- 
nionych, nic winna przekra- 
czać 50% danego kapitału 
udzialoweco, m) przejmowa 
nie gwarancji dla członków 
spółdzielni oraz zmieniono $ 5 
statutu. 

Toruń, dnia 31. marca 1929, 


Sąd Grodzki. (476 


— — — 
W rejestrze spółdzielni za- 
pisano w dniu 22 8. 1927 pod 
nr. 224 przy Spółdzielni ,, Kon- 
sumverein ,, Spółdzielnia z ogra- 
niczoną odpowiedzialnością 
Poznań; W miejsce ustępują: 
cych członków zarządu Arlitt'a 
Lasiewicza i Schulze’go zostali 
wybrani Ryszard Tribwa⸗ 
scher, mistrz obuwniczy i Ar- 
tur Benz, kierownik spółdzielni, 
z Poznania. Uchwałą udzia- 
łowców z dnia 26. lipca 1926 
zmieniono statut $ w 5. (udział), 
Udział wynosi odtąd 20. — zło- 
tych, płatnych po conajmniej 
jeden złoty miesięcznie. » 
Poznan, 13. kwietnia 1929, 
Sekretarjat Oddział 18 
Sądu Grodzkiego. |475 


W naszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 6 odnośnie do 
Spar- und Darlehnskasse spół- 
dzielni zapisanej 2 nieogra- 
niczoną odpowiedzialnością w 
Książa zapisano, że uprawnie- 
nie likwidatorów do zastęp- 
stwa zgasło Firma przestala 
istnieć, 

Śrem, 25. stycznia 1929. 


Sąd Grodzki. (474 


in Nebrasca 
im Einkauf und 


— — — — 
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Wir empfehlen zur Lieferung von unserem 
Lager Posen in allen Arbeitsbreiten und 
mit jeder gewünschten Messerausriistung 


Hebelkackmaschinen 


Original, Siedersleben Saxonia“ 


ferner 


Haekmasehinen 


Original „Schmotzer“, 
Original „Hey-Pflanzenhilſe“, 


Saathafer erlangen Ste bitte 

; von Ihren Lieferanten 
-Ligowo Il anerk.. As. 23.— s 

Beseler || ,,Drlg.Saal27.— EDR | il 1 i p | | 6 

(893 „ AN: 23.— : 

für landwirtsch, Maschinen 

Saatoorsie speziell für Mähmaschinen 

Original RASS PE“. 


Hells kranken anerk.] Abs, 25.— mit diesem Zeichen 
Bonsings imperial Raehihau 23.— 


Snatgutw. Roerberrode 


p. Szonowo Szlach, Pomorze - 


$ 2 5 
5 SMURT OADD — SE Original „Dehne“, sowie 
Be KAYA OKNO dhen 1 Sie ersparen sich Zeit, Geld 
s und Ärger. RASSPE-Teile Blattmesser 
N sind in der ganzen Welt als A-Messer 
die besten anerkannt. 
i Winkelmesser 
Generalvertretung der Firma M eisselmesser 


P.D.RASSPE Söhne, Solingen 
ŁAZARÓK, BERGMANN & Ska 


Poznań, Zwierzyniecka 8 
Tel.61-75 — — Tel. 61-75 


in allen Breiten, für alle in Frage kommen- 
den Systeme in Original-Ware bzw. in 
ausländischer Ware aus bestem Messerstahl. 


Landwirtschaftliche 


Zenlralgenossensehall 


Spöldz. z ogr. odp.. 
Poznan, ul. * 3. | 


EFH" 


AJ 732 
H Foerster, ul Fr. Ratajczaka 3: deere 
a Telefon 24-28 


alż Erſatz file fehlende Dachſteine beim Umdecken von 
Diplom-Optiker. alten Dächern, ſowie prima Talastegel frei Bahn 
verladen, gibt ſehr billig ab 


C. Hanke 


Zementwarenfabrix € zarnków. Wielkp. 


K 


SA R R OO A EIS 
Wechſel „ 354241778 


Forderungen in N Rehm en 5478.74 
Anka e bei 2 e ge e: a: 
venta s z = A 
i ; 365 679 07 

er ba: 3 > 

o a | M I Nir hi lum- an 
~ Se efon < 9.615 — 

Betriebsclidlage $ zs 2 R 8 000.— 17615— ——.. — — — 
Sea en cal dar x : 7047,18 


Spareinlagen: . Befeifteie +. 149727,6: 
Unbefriſtete 8191652 231 614,21 


Laufende Rechnungen der 11 7 en 68 584.60 
Voraußerhobene Wechſelz aż FF 
Kapitalerkragſteuer S 1544.51 
Reingewinn A EWY ZA 555 314.26 
5 679.07 

Zahl der Rihia am 1, wuar 1928 BE 

Zahl RE beigetretenen Mitat lieber 19 


empfiehlt SAATKARTOFFEL: 


Orig. V. Stiegler’s Wohltmann 34 


Sehr Ertrag & Stärkereich. 


I. Nachbau Modell = — 
Aelter, Naehh, Modrow Preussen -Indasteie 


Anerkant von der Pomorska Izba Rolnicza, 


191 
Bahl der im Laufe des Jahr. ausgeſch. Mitgl. 2 9 


Zahl der RA der am 31, 12,28 182 
Löbe des eſchäftdauteils 50 . 
ohe der ſatzungsmäßigen Haftpflicht 500 zł. 


Spar- vnd Darlehnsbank 
Spółdzielnia z . Se ograniczoną 


a Bestellungen nimt auch entgegen 


AH SEA 
Torna, Zwierzyniecka 18 18 | 


r Borjtan 


De (490 
Wiedemeher. Erdmann. Martin. Henze. 


= Siefernlioben und Gpalituiinpel, == 
un i. Auſchlußgleis U. Aübeubuhnen 


E. a i Ska. 


z Bolec i: 


369 


Darius & Werner, Poznań, Plac Wolności 18 = 


bitten um Angebot in (384 


Jaat- 4 Speisekartoffeln. 


Der Kenner kauft nur 


E Fahrrad „DürHopp‘“, Nähmaschinen „Warta E 


TA 


© 


H Zentrifuge „ Titania“‘, Reparatur. garantiert gut. 4, Ę 
Moschinenhaus WARTA, Poznań, Wielka 25 8 e w” 
Hschinennau l ILU (471 a Hack maschine £ 


Tel. 37-38 Tel. 1. 37-88 Die tallkammenst 


> = t dér ern ; 
Baut kreksteste bzw. erlragsireue z 
Kartoffeln! MMA 
|, „Parnassia 6° |] anerkannt 5 


ań AB | 
N N. 2 


Leemann 


2) der Provinz Ostpreussen 
am 2, u. 3. Mai 1929 in Königsberg Pr. 


i “und | eigene 
4 „Parnassia 10 | Stamm- 


auf dem Platz des Vereins für Pferderennen, Granzer Allee 4 | | „Bojar 6“ | zucht w) JE 
j Fa M. | | „Bojar 13% Orig. Sa W Fabrikate 
ca. 120 I rige ostor. Hengste Trakehner Abstammung. | e WWVVViHÿů aan a 


|. „Parnassia” (. Kamele) anerk. 1. Abs. | 
Preise: 50 kg 10 zł. 
Anerkannte [445 


Saatgutwirtehaft Koerkerrode 


p. Szonowo Szlach. Pomorze, 


Beste Ankaufsmóglichkeit f. Zuchthengste u. Gebrauchspferde. | 
Auswahl der jungen Landbeschäler durch die Preussische | i 
Gestütsverwaltung. 


Kataloge = Eintrittskarten erhältlich bei der i 
styr. Stathachyeselisekafi für Warmblnt Trakehner Ahslammnung at, | 
Königsherg Pr., Logwestr. 4 n. A. Stuthueham! Insterburg, Hindenhurgstr. 15 


deere 465 
zu billigst. Preisen 


otto Hi Poznań 


kantaka 


3 Reinen-Eggon für Hackmaschinen. El 
IE 
z 


Hacke u. Egge iń einem Arbeitsgang. 


Ein dem Verenden nahes pierd 


spannt man nicht mehr ein. Es lohnt 
sich nicht — zum Abdecker mit ihm! 


Ähnlich verfährt man mit einem alten, 
verbrauchten Milchseparator, der die 
Milch unvollkommen entralımt, — man 
verkauft ihn als altes Eisen und ër- 
setzt den alten durch einen neuen, 
besseren und dauerhaften Se par ator. 


Als solche sind die ALFA- LAVAL- Seperatoren 
= aliseitig anerkannt, 


Towarzystwo m A FA- LAVAL Sd. zo 2 odp 


Poznań, ul. Gwarna 9. 


a - Kartoftel. n enen | 
i _ Sortiermaschinen, Drillmaschinen „Dehne“ „Siedersieben“ IB 
liefert zu günstigen Bedingungen sofort ab Lager Poznań | 


HUGO CHODAN, früher Paul Seler, | | | 
POZNAŃ, ul. Przóżagaló wa 28. IRE 


a | maa i 
E RD BF R a mE K U NTZE Schneider meister 
Poznań, ul. Nowa 1, I. 
Werkstätte lir umim Merren u. Damenschneiderei “ogs Ranse | 


gasy Auswahl in modernsten Stoffen erstklassioster Fahrikate 


— Frack- und Smoking-Anzüge zu verleihen, Fertig am Lager: Joppen, Reithosen und Mäntel. 
a: EINGANG VON NEUHEITEN su BR 


| „ [Obers Kohlen 


p i 
zu günstigsten Zahlungsbedingungen 
Zachodnio Polskie 
Zjednoczenie Spirytusowe 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 469 


A Poznań, sw. Marcin 39 - Tel. 3581, 3587 


| empfiehlt: 
| v.Stieglers Wohllmann 84, nii | 
I. Kamekes Deodara, nd 

| v. Kamekes Deodara IN. Nachhan 
| v. Kamekes Parnassia | Ad 


(zur Anerkennung nicht angemeldet) 


v. Kamekes Parnassia IL Mc 
; (zur Anerkennung nicht ungemeldet) 
| Y. Kamekes Pepo Il. Mili 


(zur Anerkennung nicht angemeldet) 


DRAHTGEFLECHTEI 


50 qum. I mir. ab Fabrik. 


4 = Masche 898912 mm Stärke zł: 44 50 
60X14 mm zł: 58.50 


KRRFERZ 

ESO SEE 

X A © 
+, 


á „ » 90814 mm „ zł: 69.50 
Kare gratis: 


>) MexunderMnennel, KowyTomyśl10 
SE GA Fabryka siatek. (435 


v. Kamekes Citrus] ad? 
f Ragis „II MH EDE 
| Modrows Industrie] Hd 6 
| Modrows Prof. Gisevius |. klan | 
| Blücher | Nachan ü 
| Blücher Il. Mena 
| Klein SpieglersWohltmann Kahl, | 
i Kl. Spieglers Wohlimann II. Melk. 
Klein Spiegler Silesia älterer Nachial 
| Julinieren älterer folii 


(zur Anerkennung nicht angemeldet) 


Posener ganz | 


immimmm An DT 


„Harder“ RHackmaschine ws enea 


1½ und 1%, m breit, ohne und mit Vorderwagen. 


Same nach dem be- 
arder‘‘-Pa- 
SANOKU Ma -System 


f Nicht an A verglelohei mit 


) Rücksicht ht auf Bliligkalt 
c (IV ct Hebel-Hack 
maschinen 


Automatisch parallel zum Boden geäperriar Häcksahman, 
Diagonal-Einzel-u.Gesamifederbelasiung der Hackmesser 
Parallelogramme in ausmechselbaren Messinglagern.. 


|| 188] Trotz aller Vorzüge nicht teurer 
wie Hebel-Hackmaschinen. 


T. z o. P. m x EE Sie vor Kauf einer anderen Hackmaschine die 
P > z arder“ E auf meinem Lager in Poznań. 
07 nan, Generalvertreter für Polen: 


HUGO CHODAN, früher Panl Seler, 


Poznań, ul. Przemysłowa 23. = 


eren, al Zwierzyniecka 18 


Budde 


Original Kl. Sp. Wohltmann 


hochprozentig, ertragreich, spat. 


Original P. S. G. Neue Industrie 


edle Speisekartoffel, gelbfleischig, mittelspät. 


Original P S. 6. Müllers Frühe 


weißfleischig, rund - ovale Knolle, früh, 


Original Dehnes Drilimaschinen 
Simplex Nr. 5M und Simpiex-Supra 
Original Dehnes Paralieiegramm- 
. Hackmaschinen „Siegerin“ - 
Orig. Dehnes Düngerstreuer „Triumph“ 
s: gleichzeitig als 
s Reihen-Diingerstreuer fiir Kopfdüngung FE 
; bestens geeignet, offeriert sofort ab Lager $ 
; der Spezial-Vertreter 


Woldemar Günter 
Landmaschinen und Bedarfsartikel (286 
a Fette und Oele 
> Poznań, Tel. 52-25 Sew, Mielżyńskiego 6, 


Bruteier 


von weißen Wyandotte⸗Hühnern, guten Winterlegern, off. A Sie 60 gr 


G. Snowadzki, Lehrer 
Poznan-Solacz, ul, Mazowiecka 38. 


Preise: z 5 Se 
Grundpreis: 12,— pro 50 kg. 
Zuschlag: von 1—19 Ztr. 0.50 zł 
Zuschlag: von 20—99 Ztr. 0,25 zł 


Bestellungen nimmt entgegen: 


Dante -Polnigehe Jahnel o. m. 


Zamarte, p. Ogorzeliny, pow. Chojnice - 
oder 


Posener Saatbaugesellschaft 


Poznań, Zwierzyniecka 13. 


Altbekaunte Stammzucht 


143] des großen weißen 


Edelſchweines 


gibt dauernd ab: Jungeber und Jungſanen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung 


Modeowo (Modromwshorft) bei 
Moor 8 3 genen, 3 


Aktiva 
5 a ało ler a >. 
Kaſſeubeſtand EEE EN 25 537121 Mitgliederguthaben: : ; ES 3533 
Guthaben bei der Bank RAGE S 346 52753 a) verbleib. Mitglieder 1 1022 756,86 2 
= a aa: „SS 910 918 95 b) ausſcheidender Mitglieder. „ . . 27 209.471 049 96613; 
NACZ ZION 5 i 10 616069 dl 7777 DOO BASIC 
end an aus ländiſchen Zahlungsmitteln und Guihaben 93 833.70 e S TTT 220 000 — SĘ 
Wechſel 0... DAE 2772 380/59 | Steuerrücklage ee een 21 861|44 
— gorderungen in Tanfenber Rei OO "4433 481126 Schulden b. Banten son « « « «sa 0844 164 771169 
tpapiere . 2.0.0: 18090450 en, in laufender nn „55 160 404/98 
Sza 2 pareinlagen: Ź 
1284450 | a2 zur tägl. Verfügung # 1308 857,50 
14 610 — | b) zur Kündigung s + + - „ 3746 002,49 | 5.054 809/99 
RSE ick Se = 37 600 E Wechſeln. sea A 1 7646921 952 3845 
RECZ chtung und Formulare 44692 | $id . rer 
p ZĘ Bez Śneóehotene Bid 100000003. En ee a A AE ES 
Sure Poner = z: zł — R 161844 en Posten 181 454/50 
` 3 à 7 Od i Sek Sara on 25 e . „ % 5 nes s. a o 243 096|A0 
91 85 5 > 8324 36739 Be ( en 
Ausgabe Gewinn- Se „ Einnahme 
gia und Probifionen . . . . . » 55 344 121059 | Vortrag aus 1927 JJ vol OD. 
rwaltungs⸗ und andere RE 83 181237065 Zinſen und EA nr er I A60 08182 
Ausgaben für das Gebäude -10 010/70 | UNTOREN ore WO ee 36 43372 
Abchre unf RÓ. e 14590 Ertrag aus dem Ge baude 1047755 
9 ae Bien für 1929 1 gegen 1928) 5 35420 
Rein- Gew 353% RBRZY 243096]60 | ; = 
| 797 58004 ; 797 580004 


Die vorſtehende Bilanz nebſt Gewinne und Verluſtrechnung ift durch die Mitgliederverſammlung vom 11. April 1929 genehmigt worden. 
Die Haftſumme unſerer Mitglieder betrug am 31. Dezember 1928 bei | Geſchäftsanteilen zł 10 211 000—, 
Toruń, den 16. April 1929. 


Thorner vereins bank, Sp. 3 0. odp. 


wohlfeil Anbunt Bartel. 


Gemäß Artikel 59, Abſatz 2 des Genoſenſchaftsgeſetes vom 20. ©ftober 1920 werden Bilanzen und mugledeeweguns 
nachhenaemter Genoſſenſchaften hiermit veröffentlicht. 


í Mo⸗ } 
Name und Sitz bilien | Gon- | Summe Ge GA legen Ban | Some | Summe | 5 2 3 
e SA ftige der fonia | der (ads i beki ce (ARNE Er, 
und 5 i erven einlagen | fender hub |- l i = 8 nterſchriften 
mo» Aktiva Aktiva guthaben| < Rech⸗ - Paſſiva | Paſſiva Verluſt S S Er 
Darlehnskaſſen bilien f | BER end. AHR 
a | 8 ? A \ ; N = = OF 
zł gr] zł er zł sr zł gar zł gr 21 gr]. zł gr] Z gr| zł gr ES gez.: gez.: 
Vom 31. Dzbr. 1928: $ 
Forden « 2 9 9 9 130|—123 110)—1187 160/65 08|--|110 428197] 46 98913 = — f. — 184 22019] 2 940|46f17/—| 78 Schallhorn, Hardtte. 
Popowo Tom kowe 108. — 7 300|—| 66 13501 06/17] 50 950180) 13 69342] * — |—] — 66.030/39] -- 104162 1| 27] Engelke, Grobleben. 
Rybno 100—114 995|—| 40 092/53) _808 40 p” 350 26 149.30 2 352155] 3 894|44] 1 629|49] 39 281153| + 811|—| 4] 2] 48] Goebel, Drews. 
Swiniar n 140|-—-|13 233.116 7170310 2 954 80 15520064] 5 24174] 91 siaz] - — 115 529]89|-+ 1187/42/4 4 51] Schütz, Lück. 
Wegorze ww 100|—1 3 710|—| 35 59954 398095 32 121/34] 2 10128] — — — 35 244]17]+ 355034 1] 2] 21 Buch, Grulke. 
135.— 2 905)|—| 5 16044 55 5 26870 — 100126) 3| 1| 13| Grüning, Kolusberg 


Gruſzczenn 57550 100120 3 735109] 


Paczk oo 278.— 2 658/24] 81 38224 71 036580 5 354344 — |-| 507780 80 421034 U 96090) 1 1| 23] Baſtian Poehler. 
No wieczek 250.— 23 079/80] 32 923/56 1 904/05 9150| 8940114] 546|18| 32 1980680 -  124/93]—|—| 29] Krug, Klingbeil. 
Nojeww 150|—| 3 69460 9 613/55 2 309l62] — 3 5850410 1 5644 9 350780 + 262882 1— 21] Materne, Hubner. 
gi] Jab looo 400 —- 8 21995 87 932/28 — |—|  4ssls3ļs0 557622 — 86 665l92| + 1 26636014 1| 79| Fädrich, Sauer. 
8 babiſzvnnn 40|—| 588 26 490/80 25 483158 — |-| 25 948143|+ 542137) —| 32] Quade, Primus. 
Malice 10|—| 4 669132] 6 945/17 3 674500 150 60 58 W — |—| 6500]82]-+  44435|—|—| 16] Struck, Schrader. 
| Rynarzewo »..... | 550 7 888 250|—110 062/06) 23 703/37 8 041010 3 9osl2o| 3 328|—| 4 962/10] 23 21672 4886512 2] 85] Meichte, Schneider. 
Da bro 59/20 36 11 1|-—-|22 3970800136 372/87 86 684/57] 37 816/91] — - — 136 213/77|-+ 159010] 2] 2] 67 Jäger, Raiſer. 
Mora ko] ] ; 12 _ 180|—|] 3 630— 20 308/26 10 502128] 8 414535 —|-| — 20 243111] + 65,15— 2 35 Dinkelmann Wellnitz 
Sedziwoje wo. Ba —]16 3071501166 831/27 6 608050112 79217 38 904|49] — |--| 6 660169 166 29585 + 535l42|—| 3| 41] Paetz, Meyerroſe. 
Gogolininn ese.. | ) 43 295/90 8 012/70] 60 263/87 800|—| 50 776/08} 5 601]—| — zer 59 42708 836179] 6| 2] 56] Lehr, Ickert. i 
Kruſzan -| 25 382/20) 400 — 3 555.— 31 004/15 ; 23 693175] 5561151 - 589|—| 2 111l60] 29 468188] + 1 535|27]10|—| 36] Seefeld, Blum. 
Tarko wo 1 326|-—| 2 830|30| 23 49685 20 45537 5555 1— 22 822j87)+ 678/98] 7) 2 37| Krüger, Meyer. 
7 Libroe nn 454.— 3 150 — 86 48619 43 823/60] 13 00811 17 436 50| — |-| 85 397]99|-- 1088943114129 Schmidt, Stelter. 
MUŁŁOWO seeeessee 10—|  418|--] 10 246/04 6 8717 10970) — |-| 9475] 9 311600 — 383444 160 1| 15 SĘ Lehmann 


i EB 
Romano 138 — 1 351|--| 8 710/83 1 5781381: 72158] 4 709/98 gl82] 8 633024 T 77159] 1 4 50 Sem, Rach. x 
Wielenng¶gg 10110930 7004.56 20376 ; 24 461189] 9065/62/16 51595 237]69] 55 140|76| + 1063|—|11|—| 38 1 Koplin. 
Lu bow 1 620|-—|12 875—1153 663081 8580810131 982/62] 8 77594 — | 96080151. 63417 + 2 029/64] 7| 6] 69] v. Otte, Wolf 


569 67 6781351 + 1 988/37] —|—| 22 Chriſtmann 
941019] 62 352190) + 1 3387/60] 1 — 42] Heth, Kühne. 
511/10] 82 541153] + 1 38644 2] 2] 41] Teichmann, u 


171—＋410 101\26| 69 66672 ol 8226/53] 22 371/51] 2 98428021 970]38] 7 
1000. 5 878050 63 6900 1 53780 6103129] 51 901lı1] © 83394] ` 35157] 1 
1801-1 7 5511-1 83 92797 2 075] 2 771146] 575400 3 516/26} 9 126/81 7 


Miel? hn 
Owiecz li. 
Wo nil 


300|--|22 045— 54 115½27/ 2253 54 22 598 sol 9 323021] 4 06574] 5 318066 9 943/86] 53503161] + 611/66] 7/—| 58] Wefel, Hauſe. 
175. — 7 084/60] 34 808/35 4.700 3461/93] 12 138179] 2653005 2 683043010 162/16] 34 199|36]+ 6089913 8] 47 Krügel, Rajper. 


Sonaty .. 
80|--| 1 050|—] 17 948183 89977 886 41] 795707 758196 — = 1%325]21]|- 623/62] 5| 6] 44] Eitner, Stahn. 


Krotoſzyn 
Kaczko wo S 


BU "Pulefon 6. 


d. h. staatlich geprüft (DIN 106) 
Das Normblatt sagt dem Verbraucher: 
5 Kalksandsteine aus Kalk und Quarzsand mit einer 
Mindestdruckfestigkeit von 150 kg / em? stehen mit 
den Mauerziegeln I. Klasse in einer Reihe. 
; Kalksandsteine mit einer Wasserauinahmefähig- 
keit von 10 Gewichtsprozenten und darüber sind 
porös. 
s Kalksandsteine haben eine im großen und ganzen 
gleichgroße Wärmeleitfähigkeit wie der gebrannte 
Mauerziegel. Der Wärmeschutz der Kalksandstein- 
wände deckt sich im allgemeinen mit dem Wärme⸗ 
2 schutze der Wände aus gebrannten Mauersteinen. 
Kalksandsteine sind frostbestandig und daher 
auch für unverputzte Außenmauern verwendbar. 
: Kalksandsteine sind feuerbeständig und deshalb 
für Brandmauern u. Schornsteine behördl. zugelassen. 
Kalksandsteine haben eine brauchbare Putzhaftung. 
Wer Kalksandsteine kauft, welche nicht der 
Normung unterstehen, schädigt sich selbst. 
Mein genormter Kalksandstein ist 40—45% 


A billiger wie der gebrannte Mauerstein und leistet 


4 trotzdem ganz gleich wo, dieselben Dienste. (436 
= Fabryka cegieł piasko-wapiennych I wyroków: cementowych. 


SCHENDEL 


Wieleń n/Notecią Telefon 6. 


Mitglied der Posener 
ZORB li 


Das Neueste a, 
in 
Kunstdünger - Streumaschinen 
stellt zur Zeit 


„DEERING“ 


| 4 Kalk- u. Düngestreuer 2 m Breite für 1 Pferd 
Preis 875.— zł 


Zusatzvorriehtung für Chilisalpeter-Reihenstreuung 
(6 Reihen) gegen besondere Bezahlung. 
Fabrikat 
International Harvester Company -dar. 


Des weiteren empfehlen wir gleichen Fabrikats 
die berühmten und unvergleichlichen 


Erntemaschinen „ E E R | N G* 
Traktore .... „DEERING“ 


Original Sisal-Bindegarn. 
Ausserdem sind 


Original-Hackmaschinen „Pfiunzenhilte-Hey“ 


in allen Grössen sofort greithar 
am billigsten zu beziehen durch 


Sp. Akc. Handlowo-Rolnicza 


„KOOPROLNA“ 


Pozn an, Aleje Marcinkowskiego RL J. 


Tel. Nr. 40-71 und 22-8 


E LA TAA E 0 0X 
Auf Wunsch dienen wir mit Cfferten und Prospekten, 


me 


BA leszczewe 


empfiehlt zur Saat: 


Post und Fernsprech- 
nummer Kostrzyn 18 


£ 


Original Hildebrands Grannen Sommerweizen en 


” 0 09 
55 


33 


Sommerweizen, Kreuzung 8. 30 
Hanna-Gerste 
Elka-Gerste 


Ä > gelbe und grüne Vietoria-ErF-en_ 
Nachbauten der bewährtesten v. Kame- 
keschon Kartoffel - Neuziichtungen. 


Bestellungen nimmt auch entgegen die 


| Bas rar Saatbaugesellschaft T. z o. p. 


Telefon 6077 Poz na ń Zwierzyniecka 13 


374 


Wir liefern 
Landwirtschattliche Maschinen u. Gerńte aller Art 


und beraten Sie auf Wunsch über alle 
neuzeitlichen Maschinen und Ku en rate 
Wir sind in jedem Falle konkurrenzfähig. 


Wir empfehlen uns 
zur Lieferung und Ausführung von alek Licht- u. Hraftanlacen 
sowie von Radi Ioa nlagen, (Reichhaltig. Lager in Ersatzteilen) 


und liefern: 


Kraftfuttermittel aner Art in vollen Waggonladungen 
insbesondere: 


Sonnenblumenkuchenmehl, Ia Erdnusskuchenmehl, Baumwollsaatmehl usw. 
und als Spezialität : 


Mischfutter bestehend aus Erdnusskuchenmehl, Sonnenblumen- 


kuchenmehl, Baumwollsaatmehl, Soyaschrot, Gocoskuchen und Palmkern- 
kuchen in bewährterh Verhältnis, in unserem eigenen Betriebe hergestellt, 
ia phosphorsaurer Futterkaik. 

la Fischfuttermehl in bekannter Güte. 

Melasse-Mischfutter 


Düngemittel für den Frühjahrsbedarf 


insbesondere 3 ) 
Norgesalpeter Schwetelsaures Ammoniak 
deutschen Kalksnlpeter Thomasphosphatmeht 
. Chilesalpeter Superphosphat 
Kalkstiekstoff Kalk, Kalkmergel, Kalkasche 


HKalisalze u. Kainit Baukalk 


inländ. und deutscher Herkunft 


Wir brauchen: 
schwere 70/71 Kilo-Gerste Futterrübensamen, Gelbklee in Kappen od. ent- 
hülst, Gelblupinen, Viktoria-Erbsen, Felderbsen, Wicken und Paluschken 
letzter Ernte in vollen Waggonladungen und bitten um bemusterte Angebote. 
Wir haben abzugeben: | 
alle lee- und Grassaaten. 


Wir empfehlen 


unsere erstklassig eingerichtete Sämereien Reinigungsanlage zur Lohn- 
reinigung sämtlicher Saaten, besonders zur Ausreinigung von Wegebreit, 
Sauerampfer und Seide. 


Mir kaufen 
a jedes Quantum Preßstroh sowie loses Stroh zum Pressen. 


> 
Landwirtsch. Zentral-Genossenschaft 
OOO WYW Spółdz. z ogr. Odp. ÄILILINILLARNLNENIRFIIERHUTTIUDEELISLLLNARDIUAETENBLLKL TEL LRBENPLEKOTEREUNEFAKALINARAKGEDE 
i Poznan, ul. Wjazdowa 3. | 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. db 


Z i 
Verlag: Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T.z. Poznan, FREIE 3. 


A a für . Being und Anzeigen: Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Zwierzyniecka 13, LI. 
: Drukarnia Concordia Sp. Akc., Poznań. 


BOW TE TWARZ PZA WOLĘ GE Pan 


